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Reichskanzler von Schleicher im Nundfunl. 


Arbeitsbeſchaffung. — Soziale Entſpannung. 


Berlin, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler von Schleicher hielt geſtern abend im 
Rundfunk ſeine angekündigte große programmatiſche Rede, 
die durch alle deutſchen Sender übertragen wurde. Er be⸗ 
gann die Rede mit einer perſönlichen Bemerkung an die 
Adreſſe des Generals Litzmann, der bei der Eröffnung 
des Reichstages als Alterspräſide beleidigende Bemer⸗ 
kungen gegen den Reichspräſidenten von Hindenburg ge⸗ 
richtet hatte. Der Kanzler wies die Ausführungen des 
Generals, die ſich auf den Reichspräſidenten bezogen, auf 
das ſchärfſte zurück und gab ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß ein General und Kamerad im Weltkriege ſich zu 
einem ſolchen Vorſtoß gegenüber dem Staatsoberhaupt habe 
hinreißen laſſen. Auf das Programm der neuen Regierung 
eingehend, wiederholte der Kanzler zunächſt, was er bei der 
Übernahme der Regierungsbildung ſchon erklärt hatte, daß 
alles Reden über eine ! 


Militärdiktatur Unſinn 


fet. Er hoffe, daß man in ihm nicht nur den Soldaten, ſon⸗ 
dern den überparteilichen Sachwalter der Intereſſen aller 
Bevölkerungsſchichten für eine hoffentlich nur kurze Notzeit 
ſehen möge. Er habe wiederholt ſchon zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, es ſitze ſich ſchlecht auf der Spitze der Bajonette, d. h. 
man könne auf die Dauer nicht regieren, ohne eine breite 
Volksſtimmung hinter ſich zu haben. 
Angeſichts der Arbeitsloſigkeit und Not 
Programm nur aus einem einzigen Punkt: 


„Arbeit ſchaffen!“ 


Alle Maßnahmen der Regierung dienten in ber Haäuptſache 
dieſem einen Ziel. Damit entſpreche auch die Regierung 
dem Willen aller Schichten und Stände. Alles andere inter⸗ 
eſſiere das Volk nicht. Im deutſchen Volke aber lebe un⸗ 
gebrochen ein Schaffensdrang, der durch keine Enttäuſchun⸗ 
gen umzubringen ſei. Oberſtes Geſetz jeder Staatsführung 
müſſe darum ſein, dieſen Kampf und dieſes Streben zu unter⸗ 
ſtützen und einer Verzweiflungs⸗ und Kataſtrophenſtimmung 
vorzubeugen. 


Die Reichsregierung habe die- Arbeitsbeſchaffung an die 
erſte Stelle ihres Programms geſetzt. Neben der Arbeits- 
beſchaffung müſſe unbedingt auf das energiſchſte die 


Siedlung 


betrieben werden. Aber alle Maßnahmen, wie Arbeits⸗ 
beſchaffung, Siedlung, Ankurbelung der Wirtſchaft, müßten 
erfolglos verpuffen, wenn das Vertrauen auf ſtabile Ver⸗ 
hältniſſe und der Glaube an eine beſſere Zukunft fehlten. 
Dieſes Vertrauen und dieſer Glaube müßten geſchaffen wer⸗ 
den durch eine freudige Mitarbeit aller Bevölkerungs⸗ 
ſchichten und durch eine weitgehende Ausſchaltung von Rei⸗ 
bungen und abſichtlichen Störungen. „Freudige“ Mitarbeit 
zu verlangen in dieſer ſchweren Kriſenzeit ſei aber nur mög⸗ 
lich, wenn bei allen notwendigen Anordnungen der ſoziale 
Geſichtspunkt berückſichtigt werde. Er wiſſe, daß man ihn 
mit einem zweifelnden oder ſpöttiſchen Achſelzucken den 


„ſozialen General“ 


nenne. Er behaupte, daß es in der Tat nichts Sozialeres 
gegeben habe, als die Armee der allgemeinen Wehrpflicht, 
in der Offizier und Mann, arm und reich in Reih und Glied 
zuſammengeſtanden hätten und im Weltkrieg eine Kamerad⸗ 
ſchaft und ein Zuſammengehörigkeitsgefühl bewieſen hätten, 
wie es die Geſchichte kaum kenne. Damals wie heute ſei 
entſcheidend: Wir wollen für Volk und Land die größten 
und ſchwerſten Opfer bringen, aber nur, wenn dieſe Opfer 
allen Bevölkerungskreiſen gleichmäßig auferlegt werden. 

Der Reichskanzler verſicherte, er betrachte es im Sinne 
der Neudecker Botſchaft des Reichspräſidenten als eine ſeiner 
Hauptaufgaben, den ſozialen Geſichtspunkt bei allen Regie⸗ 
rungsmaßnahmen zur Geltung zu bringen, und er wies 
darauf hin, daß 


auf dem Gebiete des Sozialrechts 
eine gewiſſe Entſpannung 


eingetreten ſei, dadurch, daß der Reichstag die Aufhebung 
der ſozialpolitiſchen Ermächtigungen aus dem zweiten Teil 
der Notverordnung vom 4. September beſchloſſen habe. Er 
wies weiter darauf hin, daß die Reichsregierung die Not⸗ 
verordnung vom folgenden Tage mit ihrem ſtarken Einfluß 
in den Tarifvertrag eben bereits aufgehoben habe. 


Die Reichsregierung ſei entſchloſſen, eine weitgehende 
Winterhilſe durchzuführen. Der Kanzler ſtellte in Ausſicht 
eine Verſtärkung der Friſchfleiſchverbilligung, 
Verbilligung der Hausbrandkohle auf Reichs⸗ 
koſten, ferner werde die Regierung den Kreis der Emp⸗ 
änger auch auf die alleinſtehenden Unterſtützungsberechtig⸗ 
en, alſo auch auf die Kleinrentner ausdehnen, und ſie hoffe, 
daß ſie über den Rahmen dieſer Hilfsmaßnahmen noch 
hinausgehen könne. 

Der Reichskanzler erklärte weiter, die Regierung werde 
ihr beſonderes Augenmerk darauf richten, daß 


| die Bermifchung von Staats: und Privatwirtſchaft 
E | 


beſtehe ſein 


werde. Herr von Schleicher erklärte, es gehe nicht an, daß 
große Unternehmungen alle Vorteile der Privatwirtſchaft 
genießen wollen, die Nachteile aber, das Riſiko vor allen 
Dingen alſo, einfach auf den Staat abwälzen wollten. In 
Zukunft dürften für Betriebe, die in irgendeiner Form mit 
Staatsgeldern arbeiteten, nur die Grundſätze für Staats⸗ 
betriebe Geltung haben. Jede andere Regelung wird eine 
nicht zu rechtfertigende Bevorzugung einzelner auf Koſten 
der Allgemeinheit. 

Der Reichskanzler ſprach ſich ſodann ſcharf gegen jede 
Inflation aus, trat für den Schutz der Landwirt⸗ 
ſchaft ein, richtete ernſte Mahnungen an die Reichstags⸗ 
ausſchüſſe, ſich nicht zu papierenen Beſchlüſſen verleiten zu 
laſſen, nahm ſcharf gegen die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda Stellung, bezeichnete es als unmöglich, den Dualis⸗ 
muß Reich —Preußen wieder aufleben zu laſſen, appellierte 
für ein Notwerk der deutſchen Jugend und äußerte ſich über 
die kulturpolitiſchen Aufgaben. 


Auf außenpolitiſchem Gebiet 


unterſtrich der Reichskanzler den Willen Deutſchlands in der 
Abrüſtungsfrage, deutete aber auch die Möglichkeit 
der Reviſion des Verhältniſſes Deutſchlands zum Völker⸗ 
bunde an. Deutſchland ſei, ſo ſagte er, bereit, vollkommen 
abzurüſten, ſofern die Nachbarſtaaten dasſelbe tun. 

„Wir werden mit Meſſer und Pappſchild marſchieren, 
wenn unſere Nachbarn in gleicher Weiſe abrüſten.“ Das 
deutſche Volk habe nicht Luſt, ſich den Hals durchſchneiden zu 
laſſen, und daher müſſe die Reichswehr Deutſchland die⸗ 
ſelbe Sicherheit garantieren, wie ſie die anderen Staaten 
beſitzen. Der Kanzler bekannte ſich ſchließlich 
Moltkeſpruch: 


„Erſt wägen, dann wagen!“ 
wi 


In der Berliner Preſſe 


wird die Rede des Reichskanzlers überwiegend ſympa⸗ 
thiſch und zuſtimmend beſprochen. Eine ganze Reihe 
von Blättern jedoch durchblicken, daß man erſt den Erfolg 
abwarten müſſe, ehe eine Beurteilung des Programms zu⸗ 
läſſig ſei. 

» 


Große Beachtung in Paris. 


Paris, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
große Rede des Reichskanzlers am Donnerstag im Deut⸗ 
ſchen Rundfunk hat in der Pariſer Preſſe weitgehende Be⸗ 
achtung gefunden. Wenn auch die Blätter bisher ganz ver⸗ 
einzelt und ziemlich oberflächlich dazu Stellung genommen 
haben, was insbeſondere auf die Beſchäftigung mit der Re⸗ 
gierungskriſſe zurückzuführen iſt, ſo bringen ſie doch aus⸗ 
führliche Auszüge aus den Ausführungen des Reichskanz⸗ 
lers. Das „Echo de Paris“ ſtellt feſt, daß die Erklärungen 
Schleiechrs keine Senſationen gebracht hätten. Sein 
Programm ſei genau ſo, wie es diejenigen erwartet hätten, 
die ihn und ſeine bisherigen Meinungsäußerungen kannten. 
Das „Petit Journal“ iſt der Auffaſſung, daß die Erklärung 
von Schleichers von der Öffentlichkeit mit Genugtuung auf⸗ 


genommen wurde. 
0 


Der Widerhall der Schleicher ⸗Rede in England. 


London, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Rundfunkrede des Reichskanzlers von Schleicher wird von 
der engliſchen Preſſe an hervorragender Stelle in langen 
Auszügen wiedergegeben. Beſonders werden die Worte 
unterſtrichen, mit denen Schleicher die friedlichen Ab⸗ 
ſichten der Deutſchen Regierung hervorhebt. Der 
„Times“ ⸗Berichterſtatter ſchreibt allerdings, daß der größere 
Teil der Rede Schleichers mit ſeinen vielen Anſpielungen 
auf die Armee, die militäriſchen Tugenden und Vorteile der 
allgemeinen Dienſtpflicht klar die Gefühle eines militäriſchen 
und freurig patriotiſchen Mannes wderſpiegele. Die 
Preſſeberichte weiſen beſonders darauf hin, daß Schleicher 
die Arbeitsbeſchaffung als das Hauptziel ſeines Programms 
bezeichnet habe. 


— —e ö 


Die belgiſche Negierungskriſe. 


Graf de Brouqueville bildet wieder das Kabinett? 


Brüſſel, 16. Dezember. (PAT) Nach der hier allge⸗ 
mein herrſchenden Überzeugung unterliegt es nicht dem ge⸗ 
ringſten Zweifel, daß der zurückgetretene Miniſterpräſident 
Graf de Brouqueville das neue Kabinett bilden 
wird. Sein Kabinett wird ſich aus den bedeutendſten Per⸗ 
ſönlichkeiten Belgiens zuſammenſetzen und ſoll außer dem 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Landes auch eine Ver⸗ 
vollkommnung der Befeſtigungsbauten an 
der deutſchen Grenze durchführen und einen energi⸗ 
ſchen Kampf gegen die ſeparatiſtiſche Tätigkeit 
der flämiſchen Aktiviſten aufnehmen. 

Alſo wieder ein Kabinett mit negativen Vorzeichen. Die 
flämiſche Bewegung dürfte damit wieder ins Wachstum 
kommen. 


su. dem 


die ſich überhaupt denken läßt. 


Die Heiligfeit der Verträge. 
Betrachtungen zum Sturz der Herriot⸗Regierung 


Von Dr. Cornelius Dieckhaus. 


Seit Wochen mußte man damit rechnen, daß Edouard 
Herriot, wenn er ſich im Zuge ſeiner Verhandlungen 
mit England doch noch bereit finden würde, die fällige De⸗ 
zemberrate an Amerika zu zahlen, von der Kammer 
geſtürzt werden würde. Das Ausmaß und die Folgen 
einer ſolchen Demonſtration überſah man damals nicht. 
Man glaubte nur, daß es die ſtärkſte Demonſtration für 
die franzöſiſche Auffaſſung in der Schuldenfrage ſein würde, 
Erſt jetzt, nachdem die Ab⸗ 
ſicht der Kammer verwirklicht und Herriot nach einem end⸗ 


loſen und erbitterten Rededuell am Ende der Nacht vom 


Dienstag auf den Mittwoch geſtürzt worden. iſt, erkennt 
man: die Schuldenkriſe iſt dal A 5 
Es iſt nicht leicht, ſich überhaupt eine Vorſtellung von 
allen Wirkungen zu machen, welche die Pariſer Ereigniſſe 
auf alle internationalen Beziehungen haben werden. Zu⸗ 
erſt iſt feſtzuſtellen, daß Herriot nicht von irgend einer beliebi⸗ 
gen Zufallsmehrheit geſtürzt worden iſt. Vielmehr ſind 
ſtarke ſozialiſtiſche Truppenteile aus ſeinem Regie⸗ 
rungslager zur Oppoſition abgewandert, die ſolcher Art auf 
402 Stimmen gegen nur 187 anſchwoll, die für Her⸗ 
riot ſtimmten. In der Debatte, die von Herriot mit dem 
ganzen Aufgebot ſeiner Autorität geführt wurde, warfen ſich 
ſo ungleiche Weggenoſſen wie die Rechte und die Linke die 
Bälle zu. Wenn nichts anderes, ſo hat dieſes Schauſpiel in 
der franzöſiſchen Kammer bewieſen, daß hinter der Mehr⸗ 


. heit,. die Herriot ſtürzte, weil er an Amerika, wenn auch 


gen mit Franzoſen aus allen Schichten feſtgeſtellt. 


mit. Vorbehalten, Schulden zahlen wollte, der weitaus 
überwiegende Teil des ganzen franzöſiſchen 
Volkes ſteht. Was da in der Kammer geſpielt wurde, 
das drückt reſtlos die Meinung des Mannes auf der Straße 
aus. Das hat noch kürzlich ein amerikaniſcher Journaliſt 
(Knickerbocker) in wahllos herausgegriffenen 1 

man 


nun einmal ſo weit gegangen iſt, kann es nicht mehr als ſo 


ganz wahrſcheinlich betrachtet werden, daß Herriot, wie es 


urſprünglich beabſichtigt war, von neuem mit der Kabinetts 


bildung betraut wird. Denn ein ſolches Vorgehen würde 
doch der parlamentariſchen Demonſtration gegen Amerika 


viel von ihrem Gewicht nehmen, weil ſich ſagen ließe, es 


wäre nichts als ein gut geſpieltes Theater geweſen. 
Weit ernſter als die inneren Verwicklungen, welche dem 


Sturze des Kabinettes folgen werden, ſind die Wirkungen 


nach auß en zu nehmen. Hier iſt der parallele Vorgang 
in Belgien in erſter Linie zu beachten. Daß auch Belgien 
in der gleichen Weiſe demonſtrierte, iſt deswegen bemerkens⸗ 
wert, weil Belgiens Schuldenvertrag mit Amerika zu den 
günſtigſten zählt, die überhaupt von einem Schuldnerland 
mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen worden ſind. Hier 
half man ſich allerdings, indem der geſtürzte Miniſterpräſi⸗ 


dent ſofort wieder mit der Kabinettsbildung betraut wurde. 


»Für die Weltpolitik beſonders wichtig iſt aber die Wir⸗ 
kung des Pariſer Kammerſturmes auf England. Schon 
jetzt iſt nicht zu verkennen, daß man in London davon aufs 
peinlichſte überraſcht iſt. An der Haltung Englands wird 


ſich vorerſt freilich nichts ändern. England hat ſeine 


Dezemberrate gezahlt, die übrigens weit größer iſt 
als die der Franzoſen. Ob es dabei Vorbehalte macht, die 
ja zwiſchen Macdonald und Herriot vereinbart waren, iſt 
gleichgültig. Es muß zahlen, weil es ſich eine Weigerung 
wegen der Wirkungen auf ſeinen Kredit und auf das Pfund 
einfach nicht leiſten kann, obgleich es eigentlich viel weniger 
in der Lage iſt, eine ſo ſtarke Abzapfung zu vertragen als 
Frankreich. Weit wichtiger aber, auch in ſeinen Rückwirkun⸗ 
gen auf die europäiſche Politik der beiden Großmächte, iſt 
die Tatſache, daß nunmehr die eben in Paris aufgebaute 
Einheitsfront Frankreichs und Englands 
in der Schuldenfrage, die natürlich auch ein engeres 
Zuſammengehen gegenüber deutſchen Wünſchen irgendwelcher 
Art bedingte, zu exiſtieren aufgehört hat. Der Berliner 
Regierung kann das ſo unlieb nicht ſein. Die Wiederher⸗ 
ſtellung der Einheitsfront wird unter allen Umſtänden recht 
ſchwierig fein, als Amerika natürlich ſehr viel Wert darauf 
legen wird, Frankreich unter ungünſtigeren Bedingungen 
zu behandeln. Und ſchließlich auch deswegen, veil Fronk⸗ 
reich vermutlich die Zahlungen an Amerika überhaupt ein⸗ 
ſtellen wird. 

Wie ſich jetzt die für die Geſtaltung der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe außerordentlich wichtigen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Amerika geſtalten werden, 
läßt ſich jetzt noch nicht voll überſehen. Es iſt nicht zu er⸗ 
warten, daß das Weiße Haus ſofort zu Repreſſa⸗ 
lien übergehen wird, von denen ſoviel die Rede tft. Wir 
halten dafür, daß Hoover auch hier der Meinung iſt, daß 
ſeme Bewegungsfreiheit als Regierungschef knapd vor der 
Ablöſung nicht ausreicht. Denn ſolche Repreſſalien müßten 
die ſchwerſten Folgen für die Belebung der 
Weltwirtſchaft haben, — und das wird man auch in 
Waſhington nicht wollen. Man muß es wenigſtens hoffen; 
denn eine Verſchärfung des Konflikts bis zum Außerſten 
würde auch für die ganze übrige Welt ſchwer tragbare Fol⸗ 
gen haben. Er wird ſchon in dem gegenwärtigen Stadium 
kein Spaziergang bleiben, denn die Zahlungsverweigerung 
wird automatiſch gewiſſe Folgen für Frankreich 
haben, ſowohl für den franzöſiſchen Kredit As euch für die 
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Frankreichs. Daß der Konflikt auch die übrigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Amerika in Mitleidenſchaft 
ziehen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Wie das amerikaniſche 
Volk über die Haltung Frankreichs denkt, das geht ziem⸗ 
lich klar aus der amerikaniſchen Antwort auf die letzte Note 
Herriots hervor, die während der Kammerdebatte in Paris 
eintraf. Die Anſpielungen auf Frankreichs Hart⸗ 
näckigkeit in der Abrüſtung, auf ſeine auf Koſten 
anderer geſicherte Zahlungsfähigkeit ſind nicht mißzuver⸗ 
ſtehen. Fügt man noch hinzu, daß ſich Hoover perſönlich 
von den Franzoſen um den Erfolg ſeiner Aktionen zur Ret⸗ 
tung der Weltwirtſchaft (Feierjahr) gebracht ſieht, ſo hat 
man die Perſpektive, aus welcher man die künftige Entwick⸗ 
lung der amerikaniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen wird an⸗ 
ſehen müſſen. Die Ausſichten für die Wiederkehr einer Welt⸗ 
konjunktur ſind wieder um einige Striche gefallen. 
Das iſt zweifellos auch für die Intereſſen Mittel⸗ 
europas bedauerlich. Wie denn überhaupt der ganze 
Konflikt im ganzen mehr ſchlechte als günſtige Rückwirkun⸗ 
gen auf die Beziehungen der mitteleuropäiſchen Staaten, 
vor allem auch Polens und Deutſchlands zur Welt haben 
muß, weil wegen der allgemeinen Schwäche niemand ſo ſehr 
an der Ruhe und am Gedeihen der Welt intereſſtert ſein 
kann wie dieſe Länder. Für das Deutſche Reich iſt als 
poſitiver Wert in erſter Linie die Lockerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Frankreich 
zu nennen, wodurch wenigſtens für den Augenblick gewiſſe 
deutſche Befürchtungen hinfällig geworden ſind. Von hohem 
propagandiſtiſchem und taktiſchen Wert iſt aber, daß 
Frankreich zum erſten Mal, als es in eine ähnliche 
Lage wie Deutſchland während der letzten dreizehn Jahre 
kam, wegen einer Rate von ganzen 80 Millionen Reichs⸗ 
mark ſofort die Haupttheſe fallen ließ, mit der es 
ſämtliche internationalen Debatten gegen Deutſchland be⸗ 
ſtritt: die Heiligkeit der Verträge, die Helligkeit 
einer einmal gegebenen Unterſchrift. Mehr noch: es ging 
ſogar über die deutſche Auffaſſung, daß Verträge, wenn die 
Umſtände, unter denen ſie geſchloſſen wurden, es erfordern, 
automatiſch hinfällig werden, hinaus, indem es ſofort die 
praktiſche Konſequenz daraus zog, ohne dieEinwilli⸗ 
gung feines Vertragskontrahentenl! Nicht mit Un⸗ 
recht hat Herriot bemerkt, daß Deutſchland nie fo 
weit gegangen fei, wie jetzt Frankreich. Für 
die deutſche Reviſionskampagne gegen den Verſailler Ver⸗ 
trag iſt dieſes Argument von größtem Wert und ſollte nie 
mehr aus der deutſchen Beweisführung verſchwinden. 
Schließlich iſt in dieſem Zuſammenhang noch zu bemerken, 
daß Frankreich, in dem nicht weniger als 100 Goldmilliar⸗ 
den geſtapelt ſind, daß dieſes reiche Frankreich die Zahlung 
einer Rate von 80 Millionen Mark verweigert, 
während man dem ausgeplünderten Deutſchland in Lauſanne 
drei Milliarden als „Lappalie“ aufzureden trach⸗ 


tete 
* 
Die Abſage und ihre Folgen. 
Waſhington, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 


3 hat nunmehr Amerika offiziell von der 
ahlungsverweigerung in Kenntnis geſetzt; in 
Amerika werden Gegenmaßnahmen geplant. i 

l * 


Abgrund zwiſchen Frankreich und Amerika. 


Paris, 16, Dezember. (PA T.) Wie dem „Petit Pa- 


riſien“ aus Waſhington gemeldet wird, hat die letzte Ab⸗ 
ſtimmung in der Deputiertenkammer einen tiefen Ab⸗ 
grund I Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten gegraben. Der Sturz Herriots ſei 
für die amerikaniſche öffentliche Meinnug gleichbedeutend 
mit der Ablehnung Frankreichs, die amerikaniſchen Schul⸗ 
den zu zahlen, die dort als billig und heilig angeſehen 
werden. Die öffentliche Meinung der Vereinigten 
Staaten ſei ſchon längſt gegenüber Frankreich nicht ge⸗ 
rade wohlwollend geweſen. Die gegenwärtige Hal⸗ 
tung des Parlaments liefere einen neuen Brennſtoff, 
und die Stimmung gegenüber Frankreich ſei direkt feind- 
ſelig geworden. Der Standpunkt der Deputiertenkammer 


habe Frankreich für langg Sicht der amerikaniſchen Sym⸗ 


pathie beſonders in politiſcher Hinſicht beraubt. Es ſei 
heute ſchwer vorauszuſehen, welche Folgen dieſer franzö⸗ 
ſiſche Fauſtſchlag gegen die Vereinigten Staaten haben wird. 
Heute könne Frankreich weniger als zu irgend einer Zeit 
auf die aktive oder paſſive Hilfe der Vereinigten Staaten 
im Falle einer Gefahr rechnen. 

Im Repräſentantenhaus wurde geſtern eine Ent⸗ 
ſchließung eingebracht, in der gefordert wird, den Handel 
mit Wertpapieren jener Staaten zu ver⸗ 
bieten, welche die Zahlung der Dezemberrate abge» 


lehnt haben. Dies weiſt darauf hin, daß die Vereinigten 


Staaten Repreſſalten anzuwenden beabſichtigen. Der 
Washingtoner Korreſpondent ſchließt, man dürfe die Bedeu⸗ 
tung dieſer Tatſache nicht überſchätzen, man dürfe fie aber 
auch nicht unterſchätzen. 5 


| Polen zahlt nicht. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


i Warſchau, 15. Dezember. 

Bis zur Mittagsſtunde am 15. d. M. iſt eine Antwort 
der Regierung der Vereinigten Staaten auf die letzte pol⸗ 
niſche Note hinſichtlich der Dezemberrate der Kriegsſchuld 
nicht eingelaufen. Es ſteht alſo jedenfalls feit, daß 
heute, am 15. Dezember, die Zahlung der Rate nicht erfolgen 
wird. Welche Entſcheidung in dieſer Frage in der nächſten 
Zeit getroffen werden wird, kann heute nur mit relativer 
Sicherheit vorausgeſagt werden. Die Stimmungen wechſeln 
indeſſen von Stunde zu Stunde, zumal die Pariſer Ereig⸗ 
niſſe eine ganz ungewöhnliche Desorientie⸗ 
rung in den politiſchen Kreiſen aller Parteien und 
Schattierungen verurſacht haben. Alle Zehnmalweiſen und 
Beſſerwiſſer des Regierungs⸗ und des Oppoſitionslagers 
vermögen ſich nicht zu entſcheiden, ob ſie der franzöſiſchen 
Deputiertenkammer oder Herriot Recht geben ſollen, und da 
fie keine klare Stellung zu nehmen vermögen, ergehen die 
ſich in bitteren Betrachtungen über die Haltung der Ver⸗ 
einigten Staaten und beklagen die gefährlichen Verwick⸗ 
lungen, die, ſo oder anders, notgedrungen zum Vorteile 
Deutſchlands ausſchlagen müſſen. 
In Börſenkreiſen iſt man der Anſicht, daß 
Polen die Dezember⸗Rate nicht bezahlen werde. 
Der Bargeld⸗Dollar wird heute im Privatverkehr etwas 
unter dem geſtrigen Kurſe notiert, woraus geſchloſſen wer⸗ 
den könnte, daß die Nichtbezahlung der Rate auf der Börſe 
keine heftige Reaktion hervorrufen wird. 


Eine geſtern in Warſchau eingetroffene chiffrierte De⸗ 
peſche des polniſchen Botſchafters in Washington, Filipo⸗ 
wic z, enthielt — wie der Preſſe mitgeteilt wird — ledig⸗ 
lich eine Information über die ablehnende Hal⸗ 
tung der Amerikaniſchen Regierung, welche 
ſich auf keinerlei Zugeſtändniſſe bezüglich der polniſchen 
Kriegsſchuldenrate einlaſſen will. Dennoch ſcheint die Pol⸗ 
niſche Regierung gewiſſe nicht präziſierte Hoffnungen auf 
Einwirkung eines ſpeziell für Polen zu bewilligen⸗ 
den Zahlungsmodus noch nicht aufgegeben zu haben. Dar⸗ 
auf deutet eine heute lancierte Verſion hin, nach welcher in 
den maßgebenden Kreiſen die Überzeugung vorherrſche, daß, 
wenn die Amerikaniſche Regierung einen die polniſche Va⸗ 
luta nicht gefährdenden Zahlungsmodus vorſchlagen würde, 
die Polniſche Regierung ſich entſchließen könnte, die Zah⸗ 
lung zu leiſten. Die Zeit des Zauderns iſt aber nur auf 


‚Stunden bemeſſen, und nach allgemeinem Gefühl wird 


Polen nicht umhin können, ſich in die Front der Janlungs⸗ 
verweigerer einzureihen. 


Chautemps ſoll das franzöſiſche Kabinett 
bilden. 


Paris, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
franzöſiſche Staatspräſident hat am Donnerstag den bis⸗ 
herigen Innenminiſter Chautemps mit der Neubildung 
des Kabinetts beauftragt. ; 

Chautemps hat daraufhin bis in die ſpäten Nachtſtunden 
mit den Führern der Parteien und den Präſidenten der 
großen Ausſchüſſe verhandelt, ohne jedoch ſchon zu irgend 
einem Ergebnis gelangt zu ſein. Die größte Schwierigkeit 
liegt in der Weigerung Herriots, ſich in irgend einer Form 
am neuen Kabinett zu beteiligen. Die Bemühungen 
Chautemps gehen dahin, eine radikal⸗ ſozialiſtiſche 
Regierung zu bilden, die auf eine wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung der Sozialiſten rechnen darf. An eine direkte Mit⸗ 
arbeit der Sozialiſten iſt vorläufig nicht gedacht. Die Be⸗ 
ratungen werden am Freitag fortgeſetzt. Man rechnet nicht 
damit, daß Chautemps vor heute nachmittag ins Elyſée 
zurückkehrt, um ſeine Antwort dem Staatspräſidenten zu 
übermitteln. Trotz der Schwierigkeiten, die ſich dem augen⸗ 
blicklichen Innenminiſter entgegenſtellen, iſt man in politi⸗ 
ſchen Kreiſen ſehr opti miſt iſch. 

Chautemps gab im Anſchluß an ſeine Beſprechungen, 
die am Donnerstag bis zum ſpäten Abend dauerten, der 
Preſſe eine Erklärung ab. Darin ſtellt Chautemps feſt, daß 
ſein Ziel darauf gerichtet ſei, die Handlungen und den 
Willen der alten Regierung mit den Entſchließungen der 
Kammer in Übereinſtimmung zu bringen und die enge Zu⸗ 


fammenarbeit mit dem bisherigen Miniſterpräſidenten auf⸗ 


recht zu erhalten. Am Freitag werde er die Beſprechungen 
fortſetzen und die Fraktionsführer der Kammer und des 
Senats empfangen. Chautemps hofft, daß er dem Staats⸗ 
präſidenten noch heute ſeine endgültige Antwort über⸗ 


mitteln könne. 


e 


Litauen ſucht eine Verſtündigung mit Polen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
der bekanntlich dem Regierungslager naheſteht, läßt 
ſich aus Kowno melden: 


Litauen ſteht am Vortage einer grundſätzlichen Nevifion 
ſeines Standpunktes gegenüber Polen. Ein Beweis dafür 
iſt eine Rede des litauiſchen Außenminiſters Dr. Zaunius, 
die er in einer Preſſekonferenz gehalten hat, wobei er er⸗ 
klärte, daß die Wilnaer Frage aus dem toten Punkt her⸗ 
ausgekommen ſei, und daß man mit vollem Optimismus 
die künftigen polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
beurteilen könne. Die Erklärung von Zaunius, der ein 
verantwortlicher Staatsmann iſt, hat das Schweigen in der 
Wilnafrage durchbrochen und iſt zu einer Loſung für eine 
lebhafte Diskuſſion über dieſes Thema in politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen geworden. Das aktuelle Thema iſt jetzt die 
Reviſion der Wilnafrage. 

Die von „Muſſu Wilniaus“, dem Organ des Ver⸗ 
bandes zur Befreiung Wilnas, formulierte bis⸗ 
berige Loſung war: „Ohne Wilna werden wir uns 
nicht beruhigen“. Das Blatt hat in der letzten Num⸗ 
mer einen Artikel des ehemaligen Außenminiſters Dr. 
Puryekis veröffentlicht, der ſich im Lande einer großen 


Autorität erfreut. Dr. Puryekis fordert offen eine Revi⸗ 


ſion der Wilnafrage. Nach ſeiner Meinung iſt die 
litauiſche Bevölkerung in Polen poloniſiert, und im 
Falle der Einverleibung des Wilnagebiets zu Litauen würde 
dieſes mit einer erdrückenden polniſchen Mehrheit zu rech⸗ 
nen haben. „Was werden wir dann mit Wilna machen?“ 
fragt Dr. Puryekis. „Schon Memel macht uns jetzt große 
Schwierigkeiten. Wie ſollen wir dann mit dem Wilna⸗ 
gebiet fertig werden?“ Dr. Puryekis kommt zu dem 
Schluß, daß eine Verſtändigung mit Polen unumgänglich 
notwendig ſei. 

Infolge des unverſöhnlichen Standpunktes Litauens 
habe Polen jegliche Diskuſſton über Wilna abgelehnt, in⸗ 
dem es dieſe Frage für unſtrittig halte. Litauen bleibe 
nichts anderes übrig, als die polniſche Theſe in dieſer oder 
jener Form anzunehmen. Die Frage der Verſtändigung 
mit Polen werde im gegenwärtigen Augenblick auf keine 
ernſteren Schwierigkeiten ſtoßen. 


„Vorbereitung zum Landesverrat“ 


wegen Mitgliedſchaft 
bei der Nationalſozialiſtiſchen Partei. 


iz Konitz, 15. Dezember. (Eigene Meldung.) 
intereſſanter Prozeß fand vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht ſtatt. Der 25jährige Pawel Botke aus Rittel hatte 
ſich wegen Vorbereitung zum Landesverrat zu 
verantworten. B., der es während feiner Militärzeit bis 
zum Unteroffizier des polniſchen Seeres gebracht hatte, wird 
beſchuldigt, vom 1. Juli bis Otieber dieſes Jahres Mit⸗ 
glied der Nationalſoztaltſtiſchen Partei in 
Danzig geweſen zu ſein. s 

Die Verhandlung wurde vom Gerichtspräſidenten 
Drozdowſki geleitet, als Richter fungierten die Herren 
Ehmielewſki und Jankowſki. Die fſentlichkeit 
hatte zur Verhandlung Zutritt. Der Angeklagte gibt zu, 
daß er der Nationalſozlallſtiſchen Partei in Danzig angehört 
habe und erklärt, ſich nach Beendigung ſeiner Militärzeit 
vergeblich um Arbeit bemüht zu haben. Er ſei deshalb nach 


Danzig gefahren, um dort zu verſuchen, bei einem Landwirt 


— —— 


Ein 


Arbeit zu finden. Dies glückte ihm jedoch nicht. Einige 
Tage ſpäter wäre ein Unbekannter an ihn herangetreten und 
hätte ihn aufgefordert, in die Partei einzutreten, wo er 
Arbeit und Verdienſt finden würde. Um eine Exiſtenz⸗ 
möglichkeit zu finden, hätte er dies getan und habe dort auch 
Wohnung und Unterhalt gefunden. Er habe ſich mehrmals 
wöchentlich an Sportveranſtaltungen beteiligt und ſpäter 
auch zur Militärabteilung gehört. Eines Tages hätte man 
bemerkt, wie er ſich mit einem polniſchen Briefträger unter⸗ 
halten habe und ſeit dieſer Zeit hätte man ihm mißtraut. 
Man hätte ihn ſtändig beobachtet und deshalb habe er es 
vorgezogen, wieder nach Rittel zu ſeiner Mutter zu ziehen. 
Hier habe er ſich öfter feiner Mitgliedſchaft zur NS DA 
gerühmt, ſo daß man ihn bald als Feind Polens behandelt 
hätte. Seine Mutter ſagte ihm, daß man ihn als Vater⸗ 
landsverräter totſchlagen wolle. Er habe ſich das ſo zu 
Herzen genommen, daß er verſuchte, durch Trinken von 
Lyſol ſeinem Leben ein Ende zu machen. Da dies nicht 
gelang, habe er ſich im Walde bei Dittel die linke Puals⸗ 
ader durchſchnitten, ſei aber gefunden und ins 
Konitzer Borromäusſtift gebracht worden, wo er geſundete. 
Es ſei ihm nicht bekannt geweſen, daß die Danziger Hitler⸗ 
partei irgendwelche Angriffsabſichten auf Polen gehabt 
habe und erſt ſpäter hätte man ihm geſagt, daß die Militär⸗ 
zabteilungen den Zweck hätten, einen polniſchen Angriff auf 
Danzig abzuwehren. Nach ſeiner Flucht aus Danzig habe 
er der Gendarmerie Angaben über das Reglement der SA 
in Danzig und über verſchiedenes andere gemacht. 

Nach längerer Beratung wurde B. zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre verurteilt wegen Vorbereitung zum Landesverrat. 
Das freiwillige Ausſcheiden aus der NSDAP, das Melden 
bei den polniſchen Behörden und die gezeigte Reue wurden 
als mildernde Umſtände ausgelegt. Der Angeklagte ſei 
ſchuldig, da man annehmen müſſe, er hätte gewußt, daß die 
Hitlerpartei gegen den Verſailler Friedensvertrag kämpfe, 
der dem polniſchen Staate die Unabhängigkeit gewährleiſte 
und den der Angeklagte durch ſeine Mitgliedſchaft bekämpft 
habe. Einem poluiſchen Staatsbürger wäre es nicht er⸗ 
laubt, Mitglied einer ſolchen Partei zu ſein. 

* 


Spionageprozeß in Thorn. 

t Thorn, 15. Dezember. (Eigene Meldung.) Im Mai 
d. J. wurde der auf einer Autofahrt von Oſtpreußen nach 
Pommern beſindliche deutſche Staatsangehörige Wilhelm 
Scheil in Neuſtadt (Wejherowo] verhaftet, da er in der 
Nähe der Kaſernen und Übungsplätze des Seebataillons 
photographiſche Aufnahmen zu machen verſuchte. Infolge 
eines Schadens an dem Apparat konnte er jedoch nicht photo⸗ 
graphieren und fuhr weiter. Eine Woche vor dieſem Vor⸗ 
fall ſoll in einem Auto mit derfelben Nummer, wie Sch. fie 
an ſeinem Wagen führte, bereits eine andere Perſon beim 
Verſuch des Photographierens militäriſcher Objekte beob⸗ 
achtet worden ſein. Daher wurde die Verfolgung des 
Autos von Sch. angeordnet und dieſer in der Nähe der 
deutſchen Grenze verhaftet. 

Im September d. J. ſtand er nun vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Goͤingen, das ihn wegen zweimaligen Ver⸗ 
ſuchs, unerlaubte Aufnahmen militäriſcher Objekte für einen 
fremden Staat zu machen, zu 2 Jahren Gefängnis verur⸗ 
15 2. gegen a ae Bean 1 

atte am Die das 9 Appellattions⸗ 

a als Keri un nitanz BR damit zu beſchäf⸗ 
tigen. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
Öffentlichkeit durchgeführt und endete mit der Beltäti- 
gung des Urteils erſter Inſtanz. 


Mörder Hotöwlos vor dem Standgericht. 


Wie die „Gazeta Polſka“ erfährt, iſt am Dienstag bei 
dem Bezirksgericht in Lemberg, das als Stand⸗ 
gericht fungieren ſoll, die Anklageſchrift gegen die bisher 
feſtgenommenen vier Perſonen niedergelegt worden, die den 

berfall auf das Poſtamt in Grödel Jagiel⸗ 
lonſki verübt hatten. Geſtern wurde auch ihnen die An⸗ 
klageſchrift zugeſtellt. Zwei der Angeklagten, und zwar 
Bilas und Danilyſzyn find außerdem noch des 
Mordes an dem Abgeordneten Tadeuſz Holöwko an⸗ 
geklagt. Beide haben den Gerichtsbehörden gegenüber ein 
Geſtändnis abgelegt, daß fie das in Truskawiec an 
dem Abgeordneten Tadäus Holöwfo begangene Verbrechen 
verübt hätten. Sie ſeien beide unter der das Attentat ver⸗ 
übenden Gruppe der Fünf geweſen und hätten auf Holöwko 
geſchoſſen. Sie ſagten ferner aus, daß einer ihrer Kom⸗ 
plizen der Portier der Anſtalt der Braſilianer⸗Nonnen, ein 
gewiſſer Bun i, geweſen ſei. Der Teil der gerichtlichen 
Unterſuchung, der ſich auf den Mord an Tadäuſz Holömfo 
bezieht, wird von einem beſonderen Unterſuchungsrichter 
geführt werden. 

Die Verhandlung vor dem Standgericht wird unver⸗ 
züglich beginnen und in den nächſten Tagen iſt mit der 
Urteilsfällung zu rechnen. Den Angeklagten droht die 
Todesſtrafe. 


Deutſches Reich. 
Adolf Hitler in Berlin. 


Berlin, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Adolf Hitler iſt am Freitag in Berlin eingetroffen. 
Er wird an einer Sitzung der preußiſchen Landtagsfraktion 
teilnehmen, um ſich anſchließend zu einer Gautagung nach 
Halle zu begeben. Am Sonntag nimmt Hſitler an einer 
weiteren Gautagung in Hamburg teil. 


* 

— Berlin, 16. Dezember. (Eigene Drahtmel dung.) 
Wie die Nattonalſoztallſtiſche Korreſpondenz mitteilt, hat 
Adolf Hitler weitere Verfügungen zur Herſtellung 
einer erhöhten Schlankraft der Bewegung erlaſſen. Danach 
wird bei der Reichsleitung eine polttifhe Zentral⸗ 
Kommiſſion gebildet. Die wirtſchaftspolitiſche 
Abteilung und der Reichswirtſchaftsrat der 
NSDAP werden aufgelöſt. Berater in Wirtſchaftsfragen 
bleiben Walter Funk und Gottfried Feder. Schließlich 
wird der Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes „ol“ 
kommen neu organiſiert. 

—— ———" 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Dezember 1932, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Dezember. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Belohnte Nächſtenliebe. 


Würde ein Schriftſteller aus der kleinen Geſchichte, die 
ſich kürzlich in dem polniſchen Dorfe Blonie zutrug, eine 
Erzählung oder ein Filmmanuſkript geſtalten, dann hätte 
er ſicherlich wenig Freude an dieſem Werke. Wahrſcheinlich 
käme es zu einem allgemeinen Hohngelächter ob ſolchen 
Kitſches. Und doch iſt die Geſchichte buchſtäblich wahr, und 
die „Gazeta Warſzawſka“ verbürgt ſich für die Richtigkeit: 

Hatte da eines Tages die Bäuerin Kapucinſka in einer 
Furche ihres Ackers ein neugeborenes Kind gefunden, das 
jämmerlich ſchrie und an deſſen Windeln ein Brief befeſtigt 
war, in dem die Mutter des ausgeſetzten Säuglings den 
Finder flehentlich bat, ſich des hilfloſen Weſens anzunehmen. 
Sie ſei durch bitterſte Not gezwungen, ſich des Kleinen zu 
entledigen. Das Schreiben machte ferner auf ein Bündel 
mit Kinderwäſche aufmerkſam, das ſich einige Schritte weiter 
befinde. Aber darauf achtete die hilfreiche Bäuerin nicht, 
ſondern eilte mit dem Kinde ſpornſtreichs nach Hauſe. Kurz 
darauf fand ihr Mann, der von dieſem Liebeswerk nichts 
wußte, das erwähnte Bündel Kinderwäſche und — mit 
Nadeln daran befeſtigt — zwei Lotterieloſe. Als der 
Bauer daheim die unvermutete Vermehrung ſeiner Familie 
feſtſtellte, beſchloß er, die ihm vom Glück gebotene Chance 
auszunutzen. Bei einem Aufenthalt in Warſchau wies er 
die beiden Loſe vor, und es erwies ſich, daß er 20 000 Zloty, 
alſo faſt 10000 Mark, in Empfang nehmen konnte. 

Es iſt faſt zu ſchön, um wahr zu ſein! 


§ Scharfſchießen veranſtaltet am 17. d. M. das 15. Ar⸗ 
tillerieregiment auf dem Schießplatz in Fagdſchütz. Die Zu⸗ 
gangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 
§ Die Geſchäftszeit vor Weihnachten. Am kommenden 
Sonntag, dem ehemals „Goldenen“, dürfen die Geſchäfte 
von 1—6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. In der Zeit vom 
19. bis 23. d. M. wird eine Verlängerung der Geſchäfts⸗ 
— um 2 Stunden, aber nicht länger als bis 9 Uhr ge⸗ 
attet. 0 
$ Gründung eines Verbandes der Buchhalter und Buch⸗ 
haltungs⸗Sachverſtändigen. Vom Verband der Angeſtellten 
und vereidigten Bücherreviſoren bei der Handelskammer 
Bromberg wurde vor wenigen Tagen nach den Concordia⸗ 
Sälen in Bromberg eine Verſammlung einberufen. Es 
waren ca. 150 Perſonen der Einladung gefolgt, um einen 
„Verband der Buchhalter und Buchhaltungs⸗Sachverſtändi⸗ 
gen für den Netzekreis“ mit dem Sitz in Bromberg zu grün⸗ 
den. Den Vorſitz führte Direktor Kaczmarek, Sekretäre 
und Beiſitzer waren die Herren Schneider, Witt, Wa⸗ 
fielemwjfi, Rahn lals Vertreter des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes Städtiſcher Berufe) und Nowak. In einem aus⸗ 
führlichen Referat wurden die Gründe und die Notwendig⸗ 
keit zur ſchnellen Schaffung einer Berufsorganiſation her⸗ 
vorgehoben, da in Regterungskreiſen die Errichtung von 
Buchhalterkammern (Wo. Jaba Kſiegowych) nach ausländi⸗ 
ſchem Muſter geplant iſt. Dieſe Kammern würden eine Art 
Monopol zur Prüfung und Diplomverteilung an Buchhal⸗ 
tungs⸗Sachverſtändige, an Buchhalter und Gehilfen erhal⸗ 
ten. Im Anſchluß an die Diskuſſion wurde die Gründung 
des Verbandes Bromberg einſtimmig beſchloſſen. Der Ver⸗ 
band umfaßt bereits außer dem Kreis Bromberg die Kreiſe 
Inowroclaw, Kolmar, Mogilno, Schubin, Wirſitz, Gneſen, 
Nakel u. a. | 
$ Sand firenen! Donnerstag abend glitt die 33jährige 
Ehefrau Cecylſa Tobianowſka, Danzigerſtraße 
(Gdauſka) 99, jo unglücklich auf dem Bürgerſteig aus, daß 
ſie ſich das rechte Bein brach. Man ſchaffte die Ver⸗ 
letzte mit Hilfe des Rettungswagens in das Kreiskranken⸗ 
haus. — Der Fall möge zur allgemeinen Warnung 
dienen. Gerade in der letzten Zeit, da das Wetter oft um⸗ 
ſchlägt und auf einen leichten Regen Froſt folgt, der eine 
Glätte der Bürgerſteige zur Folge hat, müſſen alle. Haus⸗ 
beſitzer und Verwalter ſtreng darauf bedacht ſein, daß der 
Beſtimmung über die Beſtreuung der Bürgerſteige Folge 
geleiſtet wird. 75 
$ Die Unterſchlagungen in der Wohlfahrts⸗Abteilung 
des hieſigen Magiſtrats wurden von dem Magiſtrats⸗ 
Aſſiſtenten Tadeuſz Radzikowſki verübt, der einen 
etrag von etwa 14000 Zloty veruntreut haben ſoll. 
Radzikowſti, der 32 Jahre alt iſt, iſt bereits zehn Jahre 
als etatsmäßiger Beamter angeſtellt und erfreute ſich eines 
guten Rufes als zuverläſſiger und entgegenkommender Be⸗ 
amter. Er hatte die Rechnungs⸗Abteilung, in die die Be⸗ 
träge der ſtädtiſchen Badeanſtalt eingezahlt wurden, unter 
ſich. Von dieſen Summen ſoll er nach und nach Beträge 
entwendet haben, die ſchließlich die oben bezeichnete Höhe 
erreichten. N i 
Wegen Meineides hatte ſich die 42jährige Ehefrau 
Nazimiera Kopecka aus Znin vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Am 9. März 
v. J. ſagte die Angeklagte, der eine Exmiſſion drohte, vor 
em Kreisgericht unter Eid aus, daß das lebende und tote 
Juventar ihrem Vater gehöre. Es ſtellte ſich jedoch ſpäter 
heraus, daß ſie die Unwahrheit geſagt hatte. Vor Gericht 
bleibt die Angeklagte bei ihrer gemachten Ausſage und be⸗ 
hauptet nach wie vor, die Wahrheit gejagt zu haben. Nach 
zernehmung der Zeugen erkannte das Gericht die Ange⸗ 
klagte für ſchuldig, nahm jedoch an, daß fie aus Leichtfertig⸗ 
leit ſich des Meineides ſchuldig gemacht hat und verurteilte 
de zuſechs Monaten Gefängnis. Die Strafe wurde 
r infolge der Amneſtie erlaſſen. * 
8 Ein verbrecheriſcher Anſchlag wurde auf dem hieſigen 
ahnhof verübt. Als am Mittwoch gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags eine Lokomotive auf dem heſigen Bahnhof einfuhr 
8 dann auf ein Nebengleis geleitet wurde, ſprangen 
urge Zeit, nachdem die Maſchine die Weiche paſſiert hatte, 
ar Räder aus dem Gleiſe. Wie die Unterſuchung ergab, 
atte ein unbekannter Täter die Schraubenmuttern von den 
kechlenen entfernt. Dank der umſichtigen Haltung des Lo⸗ 
omotivführers, der die Maſchine fofort zum Halten brachte, 
onnte ein größeres Unglück verhütet werden. 
hi Durch Einbrecher ſchwer geihädiet wurde der Ge⸗ 
Nibtsſekretär Gapiniki, Blumenſtraße (Rwiatowa) 9. 
Wo der Beamte ſich im Dienſt befand und ſeine Frau die 
Iran ng verlaſſen hatte, um Einkäufe zu machen, er⸗ 
achen unbekannte Diebe das Schloß der Wohnungstür 
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Jawohl: Erst Nivea-Creme oder Nivea-Ol, dann wie 
immer einseifen mit Rasier-Creme oder Seife, dann ra- 
sieren! Mag Ihr Bart noch so stark, Ihre Haut noch so 


Machen Sie einen Versuch, empfindlich sein: Mit Nivea wird das Rasieren zur Freude. 


er wird sich lohnen und — 


es ist ein billiges Vergnügen. 


Nivea-Creme: ZI. 0.40-—2.60, Nivea-Ol; Zt. 1.00, 2.00, 3.50 


Uhr, einen Trauring, ſowie Bargeld in Höhe von 450 Zloty. hat, iſt der nächſte Liſtenkandidat Leon Türk in die Ver⸗ 
Die eingeleitete Unterſuchung hat bisher noch keinen Er⸗ ſammlung eingetreten. Wegen einer Wiederherabſetzung 
folg gezeitigt. der hohen Gebühren des Mietseinigungsamtes intervellierte 
der Stadtv. Wojtkowiak; man erfuhr dabei, daß eine 
Senkung dieſer Gebühren auf den früheren Stand bereits 
erfolgt iſt. Gleichzeitig wurde bekannt, daß die Herabſetzung 
der Zählergebühren für elektriſches Licht mit Beginn des 
neuen Jahres in Kraft treten fol. Stadtv. Brzeſinſki 
bemängelte die hygieniſchen Zuſtände im Stadtkrankenhauſe 
und kritiſierte ſcharf die ſtädtiſchen Symphoniekonzerte, weil 
ſie zuviel ausländiſche Dirigenten und Soliſten, darunter 
auch jüdiſche, heranzögen. Zum Mitgliede des Staatsbahn⸗ 
rats wurde Ingenieur Maskowiak, zu feinem Stellver⸗ 
treter Stadtv. Bud zunſki gewählt. Weiter ſtimmte man 
dem Übertritt des Waſſerwerksinſpektors Lißner und des 
Gasanſtaltstechnikers Dr. Wurl, des einzigen noch bei der 
Gasanſtalt beſchäftigten deutſchen Beamten, in den Ruhe⸗ 
ſtand zu. Beſchloſſen wurde eine kleine Herabſetzung des 
Zuſchlags zu den ſtaatlichen Patentgebühren für Gaſtwirte 
auf 25 Prozent für die Herſtellung und den Verkauf von 
Spirituoſen. Die ſtädtiſchen Zuſchläge zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtücks⸗ und zur ſtaatlichen Einkommenſteuer wurden nach 
einer beſonderen Tabelle feſtgeſetzt. Die Vermögensſtand⸗ 
gebühren wurden auf 3 Zloty feſtgeſetzt mit der Maßgabe, 
daß Stadtarme, Arbeitsloſe, Renten- und Ruhegehaltsemp⸗ 
fänger bis zu 167 Zloty monatlich und Perſonen mit einem 
Monatsverdienſt bis 167 Zloty davon befreit fein ſollen. 
Schließlich wurde der Satzung für eine Freibank im Städt. 
Schlachtßofe zum Verkauf von minderwertigem Fleiſch zu⸗ 
geſtimmt. s 


ss Strelno (Straelno), 14. Dezember. Geſtern früh um 
5 Uhr wurde bei dem hieſigen Kaufmann Johannes Bün⸗ 
gener ein dreiſter Diebſtahl verübt. Dicbe ſtahlen 
einen Tilſiterkäſe von 12 Pfund, Zuckerwaren, Seife u. a. im 
Werte von 30 Ztoty. — Während fi die beiden Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen Bala und Czekakla bei den Feuerwehr⸗ 
übungen befanden, wurden ihnen aus der Wohnung bei 
ihrem Meiſter Puchalſki ſämtliche Kleidung, Anzüge, Schuhe, 
Mäntel und Wäſche geſtoßhlen. — Auf dem 100 Morgen 
großen Waldgebiete des Gutes Markowiece wurde eine 
Treibjagd veranſtaltet auf der von acht Schützen 140 
Faſanenhähne, 75 Haſen und 25 Kaninchen erlegt wurden. 

w Witkowo, 16. Dezember. Am letzten Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Frauenverein im Saale des 
Kaufhauſes eine Adventsfeier. Bet dem Kaffeetiſch 
begrüßte Lehrer Arndt die Gäſte. Es folgte die Vor⸗ 
führung von Lichtbildern weihnachtlichen Charakters und 
aus dem Leben Guſtav Adolfs. Gemeinſam geſungene 
Advents⸗ und Weihnachtslieder beſchloſſen die Feier. 


Verlegt Braſilien feine Hauptſtadt? 


Schon die alte braſilianiſche Verfaſſung von 1891 ſah 
eine Verlegung der braſiltianiſchen Haupt⸗ 
ſtadt von Rio de Janeiro ins Innere Braſiliens 
vor. Es wurde fogar in der Hochebene des Staates Goy az 
ein größeres Gebiet für dieſen Zweck reſerviert. Der 
Plan gewann aber wegen der außerordentlichen Schwierig⸗ 
keiten der Verlegung des geſamten Regierungsapparats in 
ein noch ziemlich unerſchloſſenes Gebiet nie greifbare Ge⸗ 
ſtalt. In den Beratungen über den neuen Verfaſſungs⸗ 
entwurf iſt jetzt jedoch — wie der „Jungdeutſche“ meldet, die 
Frage einer Verlegung der Hauptſtadt aufgetaucht. 

Der utopiſche Vorſchlag der Schaffung einer völlig neuen 
Stadt in Goyaz iſt aufgegeben worden, es wird jetzt ledig⸗ 
lich die Wahl der Hauptſtadt des Staates Minas 
Geraes, Bello Horizonte, als Bundes haupt⸗ 
ftadt vorgeſchlagen. Die Forderung nach einer Wegver⸗ 
legung des Regierungsſitzes von Rio de Janeiro wird in 
erſter Linie mit militäriſchen Rückſichten be⸗ 
gründet, da Rio als Hafenſtadt beſonders exponiert liege 
und Braſilien über keine ausreichende Kriegsflotte zu einer 
wirkſamen Verteidigung verfüge. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ; 
und beſondere Nachrichten. 


Bromberger Konſervatorium. Sonntag, den 18., abends 7 Uhr, 
Zivilkaſino, Konzert. Eintritt 90 und 49 Groſchen. (9876 


v Argenan (Gniewkowo), 15. Dezember. Wieder: 
ſehen macht Freude. Dem Hausbeſitzer Otto Timm 
von hier wurde vor drei Monaten ein neues Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. Geſtern kam ein auswärtiger Arbeiter in ein hieſi⸗ 
ges Fahrradgeſchäft und bot ein Rad zum Kauf an. Der 
Lehrling des Geſchäfts erkannte ſofort das Fahrrad, ſchickte 
ſchnell zu T. und dieſer erkannte gleichfalls das Fahrrad als 
ſein Eigentum. Man ſtellte polizeilich die Perſonalien des 
Fahrraddiebes feſt. — Auf dem heutigen Wochenmarkt 
koſteten Butetr 1,50—1,70, Eier 2,00—2,30 und Eßkartoffeln 
2,00—2,20. Läuferſchweine brachten 30-35 Zloty das Stück 
und Abſatzferkel je nach Größe und Alter 24—26 Zloty das 
Paar. — In einer der letzten Nächte drangen im Dorſe 
Paledzie Diebe in die Wohnung des Propſtes No wiceki 
und entwendeten verſchiedene Wertgegenſtände, worauf die 
Banditen in unbekannter Richtung verſchwanden. Wie die 
Unterſuchung ergab, dürfte der Dlebſtahl von auswärtigen 
Männern ausgeführt worden ſein, die ſich am Tage zuvor 
im Dorfe herumtrieben. 

q Gneſen (Gniezno), 15. Dezember. Vor einigen Wochen 
wurde in das Gneſener Gefängnis der zu 3 Jahren ver⸗ 
urteilte Bandit Wale zak eingeliefert. Auf ungeklärte 
Weiſe hat er ſich von den Feſſeln befreit und verſuchte 
dann durch ein Loch in der Decke die Freiheit zu erlangen. 
Als er ſich jedoch halb durch die Dachöffnung gezwängt hatte, 
kam er plötzlich nicht weiter. Am nächſten Morgen wurde 
er von der Gefängniswache als Leiche aufgefunden. — 
Feſtgenommen wurde der Dieb Boleſſaw Lank aus 
Bromberg. Er hat ſchon zum zweiten Male einen Einbruch 
in das Fiſch⸗ und Käſegeſchäft von Klecik, Tremeſſener⸗ 
ſtraße 74 verübt. — Ferner wurde in das Schuhgeſchäft von 
Stefan Eukaſzewſki auf der Pfarrſtraße eingebrochen. 
Durch eine Hoftür verſchafften ſich die Diebe Einlaß. Es 
wurden 10 Paar Herren, 3 Paar Damen, 2 Paar Kinder⸗ 
und verſchiedene einzelne Schuhe geſtohlen. Der Schaden 
saugt ee ten 9 4 0 Kolonjalwarengeſchäft von 

eter Kryſatka am Böttchermarkt ſtahlen Diebe einige 
Flaſchen Kirſchſaft. 2 

q Gneſen (Gniezno), 15, Dezember. Beſtohlen wurde 
der Beſitzer K. Kuſzek in Skiereſzewo. Die Diebe dran⸗ 
gen in die Wohnung ein und ſtahlen Herren- und Damen⸗ 
garderobe ſowie Wäſche im Werte von 1000 Zloty. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Verunglückt iſt der Arbeiter 
Broniſtaw Zielinſki aus Polanowie. Er wurde von 
einer Lore gegen eine Wand gedrückt und erlitt ſchwere in⸗ 
nere Verletzungen. Man lieferte ihn ſofort in das Kranken⸗ 
haus ein. — Eine Treibjagd wurde in Zoͤziechowo ver⸗ 
anſtaltet. Auf 2000 Morgen wurden von 11 Schützen vierzig 
Hafen erlegt. Schützenkönig wurde Oberſt Kuk la mit ſechs 
Haſen. — Ferner fand in Maezniki eine Treibjagd ſtatt. 
Dort wurden von 13 Schützen 26 Haſen erlegt. Schützen⸗ 
könig war Herr Malka mit drei Haſen. 

z Inowrockaw, 15. Dezember. Mord wegen eines 
Huhns. Vor der verſtärkten Strafkammer hatte ſich heute 
der in den 20er Jahren ſtehende Landwirtsſohn Felix 
Piaſeeki aus Niemojewo hieſigen Kreiſes zu verant⸗ 
worten, der des Mordes angeklagt war. Ein in der Nach⸗ 
barſchaft des Piaſeekt wohnender Arbeiter Ignae Cie⸗ 
chuntak beſaß als letztes Eigentum eine Henne, die auf 
das Feld des Pfaſeeki gelaufen war. Als letzterer dies ge⸗ 
wahrte, begab er ſich aufs Feld und erſchlug die Henne. 
Darauf ſtellte ihn ein Verwandter des Ciechuniak, der Ar⸗ 
beiter Waſzak, zur Rede, worauf Piaſeeki einen Revolver 
zog und ihn damit bedrohte. Am Nachmittag des 12. Juni 
dieſes Jahres beſand ſich der Angeklagte zu Pferde auf dem 
Heimwege zu ſeiner Beſitzung. In der Nähe derſelben 
ſtellte ſich ihm der Landwirt Marzeta entgegen und for⸗ 
derte ihn auf, die Henne an Ciechuniak zurückzugeben oder 
dieſelbe zu bezahlen. Es geſellten ſich auch Waſzak und 
Ciechuniak hinzu. Piaſeeki ſprang vom Pferde, zog aber⸗ 
mals den Revolver und ſchoß. Die Kugel traf Ciechuntak, 
der geflohen war, in den Rücken. C. war auf der Stelle tot. 
In der heutigen Verhandlung verſuchte der Angeklagte die 
Angelegenheit ſo darzuſtellen, als ob er in Notwehr ge⸗ 
handelt hätte. Das Gericht ſprach ihn jedoch ſchuldig und 
verurteilte ihn zu 10 Jahren Gefängnis. 

ss Kruſchwitz (Kruſgwica), 18. Dezember. Am vergan⸗ 
genen Dienstag ſpielten Knaben auf dem dünnen Eis des 
Goploſees. Als ſich der achtjährige Edmund Chelmi⸗ 
rowſki faft auf der Mitte des Sees befand, brach plötzlich 
die Elsdecke und C. verſchwand im Waſſer. Alle Rettungs⸗ 
verſuche waren vergebens; der Knabe ertrauk vor den 
Augen einer zahlreichen Menſchenmenge. Fiſcher fanden 
nach längerem Suchen die Leiche des C. 
ji 8 7 15 F en robnge 959 N 

r Bankrotta re ber hieſigen Getreidefirma Waelaw 8 4 d Starke: verantwortlicher Redakteu 
Hanaſz wurden die Buchhalterin, eine Sch vägerin des Tage l iir Doupet und Birticalt: 
Firmeninhabers, ſowie der Bureaugehilfe verhaftet und | Arno Ströer für Stadt und Land und den übriger unpotitiicen 


und ftahlen zwei Damenpelze, einen Herrenanzug, (Nat.⸗Dem.), der fein Stadtverorduetenmandat niedergelegt 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Januar 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
Die Brief. 


1. Januar ab erfolgen kann. 

träger sowie alle Postämier in Polen nehmen 

Bestellungen auf die „Deufsche Rund- 
schau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für den Monat Januar 4,89 zt 
für das I. Quartal. 14,68 zi 


ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
e Poſen (Poznan), 15. Dezember. In der geſtrigen | Frövaodakt; ne eh 78 Dittmann 2.38. 5. 


Stadtverordnetenſitzung ſagte der Stadtpräfident 
die wohlwollende Prüfung einer von den Kommuniſten ge⸗ 
gebenen Anregung, den ärmſten Notleidenden eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten, nach Maßgabe des Stadthaushalts⸗ 
voranſchlags zu. An die Stelle des Profeſſors Taylor 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund“ Nr. 289 
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eine ſchöne Genugtuung bereiten, wenn fie ſehen, welcher Segen 
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schont Herz und Nerven 


lektrotechnik 
2 Er bekommt deshalb zu 


ee jeder Zeit. Kaffee Hag 
Sammeln die Ihre Fotos? 


(Technische Lehranstait) Betriebswissenschaften 
Bei uns finden Sie eine 


Moderne 


Brillen aner 


in allen Preislagen empfiehlt als 
praktische Weihnachtsgeschenke 
Optiker Oskar Meyer 

Gdanska 21. » A 
Barometer, Thermometer, Lupen 


Statt Karten. 
Am 15. d. Mis, morgens um 3%, Uhr, entſchlief ſanft 
unſer inniggeliebtes Muttchen 


Marie Kayſer 


geb. Brüſchke 
im Alter von 52 Jahren. 
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Kindergottesdienſt, nachm. e Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3. % 
Warme Sachen und Spielzeug für die Binkerbilt. 2 


5 Uhr Versammlung des An N | Suche f. ein ild. f 

Junc mädchen ⸗Vereins im e — n n eee 1 n Pripatwirtſchaft Eichenſpaltholz 
Jede ordentliche Hausfrau hat in dieſen Wochen die Winter⸗ Gemeinde ſauſe. e . gccheut. in all. Zweigen 75 Morg groß, in ein. 

ſachen für ſich und ihre Familie durchgeſehen, ausgebeſſert und das| Evan ge. 1 N 9 N | ein. Gutshaush.erfahr., | Plan, 3 Morgen Wieſe in Längen von 20 Zoll 

Fehlende ergänzt. Dabei hat ſich meiſtens herausgeſtellt, daß die N 990 tel, 12 ene 1 E 5 en er, Ententeich am Geböft. und Starte von 1 Zoll 

Familie eigentlich recht reichlich verſehen iſt mit Mänteln und %12 Uhr Rındergottes- n \ > } Haustochter⸗ erſtkl. Gebd. kompl. In⸗] zu kaufen geſucht. 

Mützen, mit Schals und Tüchern, warmer Wäſche und Strümpfen, 
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dienſt, Oienstag, abds. 8 Uhr 5 2 Wee eee vent., 8 Km v. Stadt m. Kau fe eventl. auch 
Schuhen und überſchuhen. Ja, manches wird man wahrſchein lich] Blau reusverſammlung im 3 1 Oder Wirtin elle Bahn. Pr. 26.000 Zloty. a 
gar nicht brauchen oder will es aus irgend einem Grunde nicht mehr Konſirmandenſaale. Ein- er re er mit L rl bei Gert. Dffert, u U. 9823 neue, 50 Ltr. und 


tragen. Schade darum, es in den Lumpenſack zu werfen. Es ſind , Fdrritustiece. Vorm. beſcheiden. Anſprüchen. Ad Geſchſt. d. Zeitgerb. 100 Ltr.⸗Fäſſer. 
ja noch keine wertloſen Sachen, ſondern es läßt ſich allerlei damit 10 Uhr Pfr. Wurmbach, für ganz Polen gesucht he 


11¼ Uhr Kindergottes⸗ für den Vertrieb meiner Schlager-Verbrauchs- Offerten unter 3. 9714 Hrammophon Nur äußerſte Kaſſa⸗ 


anfangen. Ein guter Abnehmer iſt z. B. die Winterhilfe. Sie : 4 1 1. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb Offerten finden Berück⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 289. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Dezember 1932. 


Pommerellen. 


16. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Submiſſion. Die Fleiſch⸗ und Specklieferung für alle 
Abteilungen der Graudenzer Garniſon pro Januar — März 
d. J. kommt am Dienstag, 20. d. M., von 9 Uhr, 
Quartiermeiſterei des 16. Feldartillerie-Regiments (Haller⸗ 
Kaſerne) zur Vergebung. Verſchloſſene und verſiegelte Of⸗ 
ferten ſind mit genauer Angabe von Preis und Lieferungs⸗ 
bedingungen bis zum Vergebungstermin einzureichen. Die 
freie Auswahl unter den Bewerbern behält ſich die Ver⸗ 
gebungskommiſſion vor. * 

Kauft am Orte! Dieſe Parole wird, insbeſondere 
zur Weihnachtszeit, allenthalben erhoben. In Graudenz 
nun wird lebhaft öffentlich darüber Beſchwerde erhoben, daß 
ſtädtiſche Beamte gemeinſam Weihnachtsartikel (Zuckerſachen 
und Honigkuchen) von auswärts bezogen haben ſollen. Man 
weiſt darauf hin, daß der Magiſtrat der ſchwer um ihre 
Exiſtenz ringenden hieſigen Kaufmannſchaft durch eine 
Herabſetzung des Preiſes für elektriſchen Strom eine ge⸗ 
wiſſe Erleichterung verſchaffen will, und daß das angeführte 
Verhalten ſtädtiſcher Beamten mit dieſem magiſtratlichen 
Willen in Widerſpruch ſtehe. Von den Steuern der Grau⸗ 
denzer Kaufleute würden doch die Beamten der Stadt in 
hervorragendem Maße bezahlt, und ſo hätten dieſe doch 
gewiß die Verpflichtung, ihren Bedarf am Platze zu decken. 
Hier nämlich würden ſie die betreffenden Sachen überdies 
ebenſo gut und ebenſo billig erhalten. — Daß vorſtehender 
Kritik volle Berechtigung zukommt, wird niemand in Frage 
ſtellen. Selbſt dann nicht, wenn man die nicht gerade 
ſplendide Bezahlung mancher kommunalen Funktionäre in 
Rechnung zieht. Geldmangel iſt aber bekanntlich heute faſt 
überall ein beklagenswertes übel. Der Ruf: Kauft am 
heimiſchen Orte! hatte ſchon jeher feine Berechtigung, in 
jetziger Zeit aber iſt er noch ſehr viel mehr begründet. * 

Ein beſonders grelles Licht auf unſere überaus trübe 
wirtſchaftliche Lage warf das letzte Verſteigerungs⸗Inſerat 
des hieſigen 1. Urzad Skarbowy. Da waren u. a. bei ver⸗ 
ſchiedenen Firmen 16000 Paar Gummiſchuhe, 1480 Stück 
Ofen bzw. Herde, zwei Perſonen⸗Autos, zwei Laſt⸗Autos, 
eine große Zahl Möbelſtücke, zwei Schlitten, ſowie eine 
Menge Kolonial- und andere Waren zum e 
Verkauf veröffentlicht. 

Radfahrer, beleuchtet bei Dunkelheit eure ri 
In der Nacht zum Donnerstag wurde von einem Schutz⸗ 
mann ein Radler dabei betroffen, wie er mit unbeleuchtetem 
Stahlroß auf dem Bürgerſteig fuhr. Der Beamte hielt den 
Sünder auf und hatte mit ihm derartige Schwierigkeiten, 
daß er wegen Nichtlegitimierung und geleiſteten Wider. 
ſtandes protokolliert werden mußte. 

X Ein beſonders dreiſter Straßendiebſtahl trug ſich am 
Mittwoch gegen 2 Uhr nachmittags auf der Straße Tuſcher⸗ 
damm (Tuſzewſka Grobla) zu. Dort ſprang auf die vor⸗ 
übergehende Frau Eltbieta Krauzewicz plötzlich ein 
junger Menſch zu, zog ihr die unter dem Arm getragene 
Handtaſche fort und war damit, noch ehe die Beſtohlene fh 
von ihrem Schreck erholt hatte, verſchwunden. 

x Keller: und Wohnungsdiebſtähle. Eingemachte 
Früchte und Säfte wurden mittels Einbruchs bei Frau 
Marja Herzberg, Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla) ent⸗ 
wendet. Der dadurch der Beſtohlenen verurſachte Verluſt 
beträgt etwa 170 Zloty. — Bei Jadwiga Slopkowſka, 
Fiſcherſtraße (Rybacka) 2, ſtahl ein Wohnungsdieb einen 
Anzug im Werte von 50 Zloty. — Nach dem letzten Polizei⸗ 
bericht wurden drei Betrunkene und ein Dieb feſtgenommen. 

* 


x Weſſen Sachen? Auf der Polizei in Leſſen (Eafin),- 


Kreis Graudenz, befinden ſich folgende, aus Diebſtählen 
herſtammende Gegenſtände: 4 bronzene Eßlöffel, 7 bronzene 
Teelöffel, 6 Teelöffel aus Nickel, 5 Gabeln in grauem, 
hölzernen Etui, 3 Gabeln in ſchwarzem Etui, 6 Gabeln in 
nußfarbenem Etui, 2 Tiſchmeſſer in nußbarbenem Etui. Die 
Eigentümer können ſich auf der genannten Behörde melden. 

* Ein raffinierter Diebſtahl wurde geſtern ebend gegen 
6 Uhr in einem hieſigen Tabakwaren⸗Geſchäft verübt. Der 
Täter ließ ſich 1000 Stück Zigaretten einvacken und ver⸗ 
langte dann noch einige Zigarren. In dem Augenblick, in 
dem ſich der Beſitzer des Geſchäftes umwandte, um die ge⸗ 
wünſchten Zigarren aus dem Regal zu nehmen, ergriff der 
Täter das Paket mit den Zigaretten und floh. Vor dem 
Oeſchäft ſtand zufällig der bekannte Annfahrer Wiencek 
aus Bromberg mit einigen Freunden. Als er die Flucht des 
Diebes beobachtet, verfolgte er dieſen. Die Diebesjagd 
ging durch eine Reihe von Straßen und endete ſchließlich 
mit dem „Siege“ Wienceks, der den Dieb einholte und bie 
Beute abnahm. 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel. Trotz der anhaltenden Grund⸗ 
eisbildung hat der Waſſerſtand der Weichſel in den 
letzten 24 Stunden eine Zunahme um 7 Zentimeter er⸗ 
fahren. Donnerstag früh betrug er 0.71 Meter über Nor- 
mal. Die Weichſelfähre hat am Mittwoch ihre beiden 
Anlegehäuschen in den Winterhafen geſchleppt und den Be⸗ 
trieb eingeſtellt. Zu gleicher Zeit wurde auch der Anlege⸗ 
prahm der Flußſchiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“ zum „Winter- 
ſchlaf“ in den Hafen gebracht. Das Treibeis iſt am Stadt⸗ 
ufer teilweiſe in ſchmalem Streifen zum Stehen gekommen, 
esgleichen vor der großen Sandbank gegenüber der 8 
tär⸗Brieftaubenſtation. 

t ee Nachrichten. In der Woche vom 5 
bis 10. Dezember gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
8 Anmeldung: 30 eheliche Geburten (13 Knaben und 17 
Mädchen) und 2 uneheliche Geburten (je ein Knabe und 
Mädchen!, ferner 13 Todesfälle (7 männliche und 6 weibliche 
Perſonen), darunter 6 Perſonen im Alter von über 60 


ſdabren und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. In dem⸗ 
elben Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * 
F Die Bauabteilung des Magiſtrats erteilte im No⸗ 


dember 10 Baukonſenſe, darunter nur einen zum Ban N 

I ohnhauſes. 

In; Eine Spende von 1000 Zloty zu gunſten der ee 
gen der Stadt hat die Verſicherungsauſtalt für geiſtige 
beiter (Zaktad Ubegn. Pracomn. Umpſt) in Poſen anläß⸗ 


in der 
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lich der Richtfeier auf den ſechs von ihr erbauten 
Wohnhausblocks (die für die Beamten der Danziger 
Eiſenbahndirektion beſtimmt ſind) gemacht. 

t Im Mordprozeß gegen den . 
Jakubowſki, der, wie gemeldet, dieſer Tage zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde, haben ſowohl der Verteidiger wie 
auch der Staatsanwalt des Appellationsgerichts die Kaſſation 
des Urteils beim Höchſten Gericht in Warſchau bean⸗ 
tragt. * * 

= Gefaßter Dieb. Als Verüber des am 2. d. M. er⸗ 
folgten Garderobendiebſtahls zum Schaden von Norbert 
Podwöfjſki wurde Jan Maskowiak, ohne feiten Wohn⸗ 
ü. ausfindig gemacht und hinter ſchwediſche Gardinen = 
etzt 


E Wegen verſuchten Einbruchs in das im Hauſe 555 
ſtraße (ul. Lazienna) 26 befindliche Tabakwarengeſchäft wur⸗ 
den am Dienstag zwei Männer verhaftet und der Gerichts⸗ 
behörde übergeben. An demſelben Tage wurden zwei Eiſen⸗ 
bahnkohlen⸗Diebe ergriffen, nach erfolgter Vernehmung 
aber wieder entlaſſen, ferner wurde ein Mann wegen unbe⸗ 
rechtigten Hauſierhandels zwangsgeſtellt und der Handels- 
und Gewerbeabteilung beim Magiſtrat übergeben. Vom 
ſchönen Geſchlecht mußten vier Vertreterinnen wegen ſitten⸗ 


polizeilicher Vergehen zur Wache. — Zur Anmeldung bzw. 


Protokollierung gelangten drei Diebſtähle, ſieben Über⸗ 
tretungen verſchiedener polizeilicher Vorſchriften, ein Ver⸗ 
ſtoß gegen die Meldeordnung und eine Schlägerei. * 

=F Neben neun Diebſtählen gelangten am Mittwoch 
18 Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
je zwei Zuwiderhandlungen gegen handels⸗adminiſtrative 
und ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen zur Anzeige. Ferner 
wurden zwei Fälle unbefugten Baumfällens auf der 335 
e gemeldet. 

Aus dem Landkreis Thorn, 13. Dezember. * 
Verſtöße, die Hundeſperre betreffend, ſchreitet die Po⸗ 
lizei energiſch ein. Denn trotzdem die Sperre ſchon monate⸗ 
lang verhängt iſt, ereignet es ſich immer noch, daß auch 
Menſchen von tollwütigen Hunden angefallen und gebiſſen 
werden. Schon eine ganze Anzahl von Perſonen hat ſich 
aus dem Grund der Serumbehandlung unterziehen müſſen. 
In letzter Zeit wurden wieder zwei Beſitzer aus Gr. Böſen⸗ 
dorf (Wielka Zlamies) gebiſſen. 


* Berent (Koscierzyna), 14. Dezember. Ein Raub⸗ 
überfall wurde vorgeſtern gegen 6 Uhr nachmittags auf 
dem Wege Debogöry—Niedanowo auf den in N. wohn⸗ 
haften, 35 Jahre alten Kaufmann Sylveſter Czapnie w⸗ 
ſki verübt. Zwei unbekannte Männer terroriſierten ihn 
und raubten ihm dann 100 Zloty Bargeld, worauf fie ſchleu⸗ 
nigſt die Flucht ergriffen. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt 
im Gange. 

* Czerſk, 13. Dezember. Der Polizei gelang die Feſt⸗ 
nahme einer aus drei Perſonen beſtehenden Einbrecher⸗ 


ſicher gemacht hat. Das Kleeblatt machte als Spezialität 
Wohnungseinbrüche mit Hilfe von Dietrichen und Nach⸗ 
ſchlüſſeln. 22 ſolcher Fälle konnten ihm nachgewieſen 
werden. 

m Dirſchau (Tczem), 15. Dezember. Seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hat im hieſigen 
Bahnhofshotel der 25 Jahre alte Friſeur Jeſikiewicz. 
Er gab in einem hinterlaſſenen Briefe an, die Tat aus Ver⸗ 
zweiflung über andauernde Arbeitsloſigkeit ausgeführt zu 
haben. — Aus dem Stalle des Herrn Liſon an der Goßler⸗ 
ſtraße wurden in einer der letzten Nächte mehrere Hühner 
geſtohlen. — Viktor Klang wurde ein Fahrrad entwendet. 
Das Fahrrad hatte einen Wert von 120 Zloty. — Aus der 
Filiale des Bacon⸗Exportes wurden in letzter Nacht Fleiſch⸗ 
waren im Werte von 160 Ztoty geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. — Zur Anzeige gebracht wurde ein 
Chauffeur aus Neuenburg, welcher mehr als die vorgeſchrie⸗ 
bene Anzahl Paſſagiere aufgenommen und dazu auf dem 
Dache des Autobuſſes noch Möbel aufgeladen hatte. Beim 
Durchqueren einer Straße wurden Lichtleitungen zerriſſen 
ſowie das Auto beſchädigt. 


Nellſche Bühne 


Grudzigdz E. V. 
Sonntag, d. 18. Dezbr. 32 
um 19,30 Uhr 
Zum erſten Male: 


„„ Humfti-Pumſti“ 


(Golde ſe und der gute 
Fridolin). 9770 
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märchen mit Geſang 
5 Tanz n 

n Tilla Bunz 
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von Thea Mackeben 
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Zt., * je 
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karten im Geſchäfts⸗ 
zimm. Mata Groblowa 
(Ecke Mickiewicza 10). 
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Montag, abends 7 Uhr 
Gitarrenſtunde, Dienstag, 
abds. 7¼ Uhr Geſang⸗ 
7 Donnerstag, abends 

7 Uhr Anda 


Ska., 
9838 


verk. Carl 8 = pa zi 


cht in Treul. I Tuſz. Grobla 1 „engl. 


bande, die im Laufe des Jahres die hieſige Gegend uns. 


Graudenz. 


Rom., eh Kriegs⸗ 


Tonnenbäume Weipnachtsbäume 


Sind Rheuma und Gicht heilbar? 


Bekanntlich ſind Rheuma Gicht und verwandte Krank⸗ 
heitserſcheinungen auf einen Harnſäureüberſchuß im Körper 
zurückzuführen. Oftmals werden die Glieder, Arme und 
Beine, ſteif und es treten Anſchwellungen der Knie auf, ſo 
daß ſich der Kranke geradezu nicht mehr erheben kann. Ge⸗ 
wöhnlich verſuchen ſich die Kranken mit Hilfe verſchiedener 
Mittel, Einreibungen, heißen Bädern, Umſchlägen uſw., von 
ihren Leiden zu befreien. Meiſtens erreichen ſie jedoch nur 
eine vorübergehende Erleichterung. Jeder Leidende ſollte 
daher in ſeinem eigenen Intereſſe ein Mittel anwenden, das 
ihn von ſeinen Qualen befreit. Hierzu ſind Togal⸗Tabletten 
beſtens geeignet. Sie verhindern die Anſammlung von 
Harnſäure und bekämpfen daher dieſe Leiden auf natürliche 
Weiſe. Togal ſtillt die furchtbaren Schmerzen und iſt un⸗ 
ſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. Machen Sie noch heute 
einen Verſuch, aber beſtehen Sie auf Togal. In allen Apothek. 


Uhrmacher Groß 
in der Danzigerſtraße wurden verſchiedene Schmuckſachen im 


tz Konitz (Chojnice), 15. Dezember. 


Werte von 2500 Zloty geſtohlen. — In der Nähe von Czerſk 
brach ein ſechsjähriger Knabe auf dem Dorfteich ein und 
ertrank. — Der Konitzer Jagdklub „Heiliger Hubertus“ 
veranſtaltete eine Teibjagd auf ſeinem Gelände in Mosnitz, 
bei der von 13 Schützen 74 Haſen geſchoſſen wurden. Jagd⸗ 


könig wurde Herr Zim ny mit 16 Haſen und 1 Fuchs. — 


Bei einer Treibjagd in Gorsdorf wurden von 16 Schützen 
81 Hafen erlegt. Aus der Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
beamten Bandik, Neu⸗Amerika, wurden am Sonnabend 


vormittag zwei neue Herrenanzüge geſtohlen. Der Täter, 


ein etwa 30jähriger Mann, verſchaffte ſic mittels Dietrichs 

Eingang in die Wohnung. 
h Löbau (Lubawa), 

Sonnabend fand 


13. Dezember. 


Am vergangenen 
eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Eine lebhafte Ausſprache löſte die Frage der Strei⸗ 
chung der Krammärkte aus. Nachdem die Kreisſtadt Neu⸗ 
mark (Nowemiaſto) drei Krammärkte geſtrichen hat, wurde 


beſchloſſen, ab 1933 ebenfalls drei Krammärkte (im Juni, 


September und Oktober) in Viehmärkte umzuändern. 
Krammärkte 


ſchiedene Verordnete darüber Klage, daß durch Hetz⸗ und 


Wühlarbeit mancher Leute Unruhe und Zwietracht unter die 
Arbeitsloſe ſollen Beſchäfti⸗ 
gung bei der Vergrößerung der ſtädtiſchen Badeanſtalt und 


Arbeiterſchaft gebracht werde. 


Inſtandſetzung der Wege und Straßen finden. 
t. Schwetz (Swiecie), 13. Dezember. 


ren und 4 Kinder im erſten Lebensjahre, 
ſchließungen. 


a. Schwetz (Swiecie), 14. Dezember. 6 eſtohlen wurde 


dem Arbeiter Valentin Semrau in Biechowo hieſigen 


Kreiſes eine Uhr, die er auf dem Fenſterbrett liegen gelaſſen 


hatte. In Verdacht kam ein Händler, der mit Seifen hau⸗ 
ſierte. — In Szewno hieſigen Kreiſes war der Müller An⸗ 
ton smiegkowſki mit dem Unterſuchen der Dampf: 
maſchine beſchäftigt wobei ihm durch Unvorſichtigkeit ein 
Finger gequetſcht und der Knochen zerſplittert wurde. — 
Vor einigen Tagen ſind nachts Diebe in die Räume der 


hieſigen Krankenkaſſe eingebrochen. Die Diebe hatten alle 
Schubladen durchwühlt. Eine eiſerne Kaſſette blieb unver⸗ 
ſehrt. Es find den Dieben nur 47 Ztoty in die Hände ge⸗ 


fallen. 


y. Strasburg (Brodnica), 14. Dezember. Eine gut orga⸗ 


niſierte Einbrecherbande 
Polizei dingfeſt gemacht werden. 
denz. 


verſuchten fünf Banditen, 


Gleich darauf verſuchten ſie, bei dem Beſitzer 


1825 geehrten Kundschaft zur Kennt- 
daß ich den Alleinverkauf der 


Alpina - Gruen -Uhren 


für Graudenz u. Umgegend übernommen 
habe. Die „Alpina“-Uhr ist ein Produkt 


GRUEN 
aeg 


Schweizer Uhrenindustrie, bei deren Herstellung peinlichste Sorgfalt in 
jeder Beziehung gewahrt wird. So bei der be des Materials, 
wie bei der Abarbeitung desselben, u. der Montage der Uhr. Sie wird, 
führend in den modernen Stilarten, in verschiedensten Preislagen auf 
den Markt gebracht, und kann ich dieselbe als praktisches und stets 


in Erinnerung bleibendes Weihnachtsgeschenk — empfehlen. 
In echtem Schmuck, Geschenkartikeln und Trauringen in jeder Breite 
und Feingehalt eigenen Fabrikats bin ich ebenfalls t sortiert. 


Gewissenhafte Ausführung aller ins Fach schlagenden 
Reparaturen und Neuanfertigungen. 


3 und 8888 Guss, Uhrmachermeister und Goldschmied 
Wybickiego 6/8. 


Thorn. 
Umſonſt !!! 


brego 21. Tel. 113. 9740 


möbl. Zimmer 

ei 2 f. . geſucht. 

ar se Toru. u. * and. vertauft u. M. 1032 a. Ann. ⸗ 
de Guimerfir. 28, II. I AMaliis, Torud. 


Die 
hieſige Kaufmannſchaft ſoll ſich nun um die Abſchaffung der 
in den Dorfgemeinden bemühen. Punkt 5 
galt der Arbeitsloſigkeit. Während der Debatte führten 23 


Das hieſige Stan⸗ 
desamt regiſtrierte im November 11 Geburten (7 Knaben 
und 4 Mädchen), 13 Todesfälle (9 männliche und 4 weibliche 
Perſonen), darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jah⸗ 
ferner 7 Ehe⸗ 


konnte von der hieſigen 
Die Bande, die aus fünf 
Perſonen beſtand, hatte auch einige Mitglieder aus Grau⸗ 
Es wurden Sachen bei ihnen vorgefunden, welche 
von den letzten Beutezügen bei den Kaufleuten Drawert 
und Cieminſki herrühren. — In einer der letzten Nächte 
in die Wohnung des Beſitzers 
Johann Garſchewſki einzudringen. Sie wurden jedoch 
bei ihrer Arbeit von dem Beſitzer überraſcht und 3 

ackie⸗ 


Kohlen Page 


beſt. Qualität verkauft: then 0075 * Sultani- 
Vid. 0. 75, Walnüſſe 


Su kant 1. od. ipät. 
— — DE ut möbl. 7 
Wlülſchgarnitur, gut] mer a. mit teilweiſ. 
Off. u. K. 1028 an Ann.⸗ erhalt. kl. Tepp., Betten Penſ. Ausführl. Ang. 
ndig zu haben an der Exped. Ann. ⸗Exp. 
Kirche. sem 
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wiez einzudringen. Auch bier wurden fie bemerkt und 
mußten das Weite ſuchen. — In einer der letzten Nächte 
ſtahlen disher unermittelte Täter dem Beſitzer Dillewſki 
in Meſzano 8 Gänſe, 5 Enten und 6 Hühner. 

P Vandsburg (Wieecbork), 15. Dezember. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Runowo verkauft im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung am Donnerstag, dem 22. d. M. um 9.30 Uhr 
vorm. im Lokale des Herrn Nierzwicki in Vandsburg 
einen größeren Poſten Nutz⸗ und Brennholz aus den 
Förſtereien Vandsburg, Runowo⸗Mühle und Bauernwald 
gegen ſofortige Barzahlung. — Am letzten Jahrmarktstage 
ſtahl eine männliche Perſon im Schuhwarenhaus Kucharſki 
ein Paar Schuhe. Dem Diebe, der die Flucht ergriffen 
hatte, konnte die Beute abgenommen werden. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkte koſteten das Pfund Butter 1,20 
bis 1,50, die Mandel Eier 2—2,50. Auf dem Schweine⸗ 
markt brachte das Paar Ferkel 1825,00. 


"mneftierung der politischen Straftaten. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 14. Dezember. 

Die große innenpolitiſche Ausſprache des Volkstages 
vom vorigen Mittwoch fand heute durch Abſtimmungen ihren 
Abſchluß. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf vorläufige 
Nichtbeſetzung der freigewordenen Staats⸗ 
ratsſtellen wurde ebenſo angenommen wie es die An⸗ 
träge auf Nichtbeförderung von Beamten wurden. Dagegen 
ſetzten Kommuniſten und Nationalſozialiſten ihren Willen 


nicht durch, die Senatsverordnung über die Verlängerung 


der Amtsdauer der Gemeindevertretungen ſogleich aufzu⸗ 
heben und die zurückgeſtellten Kommunalwahlen ſo⸗ 
gleich auszuſchreiben. Die entſprechenden Anträge wurden 
vielmehr dem Gemeindeausſchuß überwieſen. Auch die 
Verordnung über die Vereinfachung der Rechts⸗ 
pflege wurde gegen den Willen von Kommuniſten und 
Nattonalſozialiſten noch einmal dem Rechtsausſchuß über⸗ 
wieſen. Dagegen wurde ein Antrag auf Aufhebung der 
Verordnung über die Preſſe, die den Abgeord⸗ 
neten verbot, als verantwortliche Redakteure zu zeichnen, 
mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, Polen, Kommu⸗ 
niſten und Sozialdemokraten ſofort angenommen. 

Eine große Auseinanderſetzung gab es um den zur zwei⸗ 


ten Beratung ſtehenden Geſetzentwurf zur 


Gewährung von Straffreiheit für politiſche 
Vergehen. 


Vizepräſident Dr. Wierczinſki⸗Keiſer gab dazu eine 
längere. Regierungserklärung ab, in der er u. a. aus⸗ 
führte: 

„Der Senat lehnt den Erlaß eines Amneſtie⸗Geſetzes 
ab. Es fehlt im gegenwärtigen Zeitpunkt an jedem An⸗ 
laß zum Erlaß eines Amneſtie⸗Geſetzes. Amneſtie⸗Geſetze 
ſind nur zu rechtfertigen, wenn infolge großer politiſcher 
Umformungen ein Wechſel auch in der Rechtsauffaſſung 
eingetreten iſt und eine bisherige Verurteilung ſich als un⸗ 
berechtigte Härte darſtellen würde. Das offenbar beſtehende 
Beſtreben, politiſchen Rechtsverletzern zu helfen, kann nur 
im Wege des Gnadenerweiſes beim Einzeluen 
verwirklicht werden. Der Senat hat von ſeinem Gnaden⸗ 
recht wiederholt gerade bei politiſchen Tätern Gebrauch 
gemacht. ö 

„Iſt alſo an ſich ſchon kein Anlaß für ein Amneſtie⸗ 
Geſetz gegeben, ſo muß der vorliegende Geſetzentwurf in 
ſeiner allgemeinen und weiten Faſſung geradezu als un⸗ 
heilvoll und ſtaatsgefährlich bezeichnet werden. 
Jeder Täter ſoll — nach dem Antrag — ohne Rückſicht auf 
die Schwere der Art ſeiner Tat und ohne Rückſicht auf ſein 
Verſchulden ſofort von jeder Strafe freigeſtellt werden, menn 
er nur — „aus politiſchem Anlaß oder Beweggrund“ — ge⸗ 


Die Wiederherſlellung 
der altftädtiſchen Kirche zu Thorn. 


Die altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde in Thorn war 
genötigt, in dieſem Sommer und Herbſt in ihrer Kirche am 
Altſt. Markt umfangreiche Arbeiten vorzunehmen. Der 
ſchöne, aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, der Rokokozeit, 
ſtammende Kirchenraum entbehrte bisher einer Heizung. 
Zwar ſtanden hier vier große eiſerne Ofen, aber ſie waren 
verbraucht und bei ungünſtiger Windrichtung nicht zu ver⸗ 
wenden, da dann der Rauch anſtatt zum Schornſtein hinaus, 
ins Kircheninnere geblaſen wurde. So war die Gemeinde ge⸗ 
zwungen, ihre Gottesdienſte in eiskaltem Raume (wir haben 
da bis 4 Grad unter Null gehabt) zu halten, was nur jünge⸗ 
ren und gefunden Mitgliedern die Teilnahme an den Feiern 
ermöglichte. Im übrigen fror das kirchliche Leben im Win⸗ 
ter ein. In den Frühjahrsmonaten bis in den Juni hinein 
aber brach die Feuchtigkeit aus den immer noch kalten Wän⸗ 
den und Flieſenfußböden ſo ſtark heraus, daß auf letzteren 
ſich kleine Lachen bildeten: für das Bauwerk gewiß kein 
Vorteil. Ferner war das Innere — vor mehr als 100 Jah⸗ 
ren iſt es einmal gründlich erneuert worden, ſeitdem nicht 
mehr — ſo ſtark verſtaubt und verſchmutzt, daß ein Neuan⸗ 
ſtrich unumgänglich ſchien; ſo faßte denn die Gemeinde ſchon 
vor dem Weltkriege den Beſchluß, dieſen endlich vorzuneh⸗ 
men. Die Ungunſt der Zeit verhinderte die Ausführung, 
bis es dann endlich nach jahrelangem Anſammeln der dazu 
nötigen Mittel und Erbitten und Erhalten von Unter⸗ 
ſtützungen ſeitens der Kirchenbehörde, des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins und alter Thorner in dieſem Sommer möglich war, 
lange Verſäumtes nachzuholen. Und zwar ſollte das Innere 
der Kirche in feiner urſprünglichen Farbigkeit wiederher⸗ 
geſtellt werden. Die Farbenblindheit der zwanziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts hatte nämlich all das Grün und 
Blau der Rokokbausmalung, weil fie es als bäueriſch⸗unſchön 
empfand, gleichmäßig weiß überſtrichen, um dem falſch ver⸗ 
ſtandenen klaſſiſchen Vorbilde der Antike möglichſt nahe zu 
kommen. Jetzt aber, nachdem man lange genug unter dem 
allmählich ſchmutzig grau gewordenen Weiß der Gewölbe 
und Emporenbrüſtungen gefröſtelt hatte, ſollten die urſprüng⸗ 
lich warmen Töne, von denen ſich das Gold der zahlreichen 
geſchweiften Rokokozieraten wirkſam abheben konnte, wieder 
zur Geltung kommen. ; 

Und fo iſt es denn auch geſchehen. Zunächſt wurde die 
Zentralheizung in Angriff genommen. Man entſchied ſich 
für eine Warmluftanlage, weil bei ihr die Gefahr des Ein⸗ 
frierens von Waſſerdämpfen ausgeſchloſſen iſt und keinerlei 
Eiſenröhren und Heizkörper nötig ſind, die bei Dampfheizun⸗ 


gen an den Wänden angebracht werden müſſen und das ein⸗ 


heitliche Bild des Inneren leicht ſtören. Da wenige Jahre 
vorher die große Marienkirche in Danzig nach dieſem Syſtem 
durch Theodor Mahr ⸗ Söhne in Aachen eine gutfunktionie⸗ 


* 


gehabt, ſonſt hätten wir was eingelegt 


handelt hat. Dieſeuneingeſchränkte Straffrei⸗ 
ſtellung ſchlägt jedem Rechtsempfinden ins 
Geſicht. Man vergegenwärtige ſich: jede Straftat eines 
politiſch hemmungsloſen Täters wird der Beſtrafung ent⸗ 
zogen. Ja er ſoll ſogar, da die Straftat im Strafeegiſter 
getilgt werden ſoll, künftig als unbeſtraft gelten, kein 
Makel des Mordes ſoll an ihm haften, wenn 
er nur aus politiſchem Anlaß oder Beweg⸗ 
grund gehandelt hat. 

„Wir leben in einer Zeit, in der an ſich ſchon die poli⸗ 
tiſche Leidenſchaft oft zu Handlungen führt, wie ſie eine 
frühere Zeit nicht gekannt hat. Daraus ergibt ſich aber die 
Pflicht, mit aller Strenge der Geſetze dagegen einzuſchreiten. 
Eine Amneſtie ohne Anlaß und ohne Einſchränkung muß 
jedoch im Gegenteil dazu führen, den politiſch leidenſchaft⸗ 
lichen Täter zu immer neuen und ſchweren Verſtößen gegen 


die Rechtsordnung zu verleiten. Sie muß in dieſem Um⸗ 


fange letzten Endes die Moral eines Volkes völlig zer⸗ 
ſtören. Eine Geſetzgebung, die dieſe Bahnen geht, wird von 
der Bevölkerung nicht verſtanden werden. Der Senat 
wird auf keinen Fall dem vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf ſeine Zuſtimmung geben und bittet 
Sie eindringlichſt, ihn ebenfalls abzulehnen.“ 
Die Sozialdemokraten ermöglichten durch Stimmenthal⸗ 
tung die nochmalige Überprüfung dieſer Argumente im 
Rechtsausſchuß. \ 


der Hohe Kommiſſar von Danzig 
ſoll in Warſchau feinen Sitz haben 


Die in Thorn herauskommende „Gazeta Gdanſka“, die 
polniſchen Regierungsſtellen und vor allen Dingen auch 
der polniſchen diplomatiſchen Vertretung in Danzig nahe⸗ 
ſteht, beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der 
Tätigkeit der Hohen Kommiſſare und behauptet, 
daß die Tatſache, daß dieſe Hohen Kommiſſare ihren Sitz 
in Danzig hätten, ſie einſeitig beeinfluſſe, ſo daß ſie die 
Streitfälle durch die Augen Danzigs anſähen. Die „geſell⸗ 
ſchaftliche, moraliſche und politiſche Atmoſpäre“, die der 
Hohe Kommiſſar einatme, bleibe nicht ohne Einfluß. 

Das polniſche Blatt verlangt daher, daß bei der grund⸗ 
ſätzlichen Behandlung der Beziehung zwiſchen Danzig und 
Polen, Polen und der Völkerbund die Frage aufwerfen 
müßten: „Warum wohnt der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig?“ 

Das Blatt behauptet dann, daß der eine Hohe Kom⸗ 
miſſar in Warſchau wohnen müßte, wenn der andere in 
Danzig gewohnt hätte, oder daß der Amtsſitz halbjähr⸗ 
lich wechſeln müßte. Am beſten wäre es aber, wenn der 
Hohe Kommiſſar ſeinen Sitz im Haag oder in Genf 
hätte. 

Zu dieſem recht kindlichen Vorſchlag wird von Dan⸗ 
ziger Seite erwidert: 

„Wenn es jemandem in Polen nicht paßt, daß die 
internationalen Inſtanzen ſich durch eigenen Augenſchein 
von den Verhältniſſen in Danzig überzeugen, dann ſcheint 
auch mit einemmal der ſonſt heiliggeſprochene Verſailler 
Vertrag ein Ding, das man ohne weiteres beiſeite ſchieben 
kann. In dieſem Vertrag ſteht im Artikel 103 nämlich 
ohne Einſchränkung: „Der Hohe Kommiſſar hat ſeinen 
Amtsſitz in Danzig.“ Wenn Polen aber glaubt, in einem 
Punkte über den Verſailler Vertrag hinweggehen zu 
können, warum dann nicht überhaupt? Danzig wird 
um Gegenvorſchläge zur Anderung des Verſailler Ver⸗ 
trages kaum verlegen ſein. 

Im übrigen hat es noch niemals fremde Kommiſſare 
(man denke nur an die vielen engliſchen und ruſſiſchen 
Reſidenten von Paläſtina bis Urga () gegeben, die nicht 
in ihrem Betreuungsgebiet, ſondern in einem auch noch ſo 
privilegierten Nachbarſtaat refidiert hätten 


rende Anlage erhalten hatte, wurde auch hier dieſe Firma 
mit derſelben betraut. x 

Leider ſtellten ſich ſo große und unüberwindliche Zoll» 
ſchwierigkeiten in den Weg, daß es erſt, nachdem die Aachener 
Firma eine ſolche in Warſchau (Drzewiecki i Jezoranſki) mit 
der Ausführung ihres Patentes in Polen beauftragt hatte, 
gelang, mit den Arbeiten zu beginnen, die dann auch in 
ſteter Fühlung mit der deutſchen, nach wie vor verantwort⸗ 
lichen und garantieleiſtenden Firma zu aller Zufriedenheit 
ausgeführt wurden. Sie begannen am 27. Juni und endeten 
am 4. Oktober. Zwei Heizkeſſel preſſen die warme Luft 


durch ein unſcheinbares Fußbodengitter in das Kirchen⸗ 


innere, während die kalte Luft durch ein ebenſolches Gitter 
abgezogen wird, was eine völlig gleichmäßige Erwärmung 
des ganzen Raumes bewirkt. Die Koſten betragen 21 200 
Zloty an die Firma und über 15000 Zloty für Maurer⸗ und 
Erdarbeiten. Dieſe letzteren waren alſo außerordentlich koſt⸗ 
ſpielig. Ein Kellerraum war nämlich nicht vorhanden, ſon⸗ 
dern mußte unter dem Altarraum und nördlich von ihm 
neu angelegt werden (wobei man auf Mauerreſte alter, hier 
einſt errichteter Bürgerhäuſer ſtieß). Die Ziegelſteine und 
der Mörtel der nördlichen Kirchenwand, die durchbrochen 
werden mußte, um zu dem Heizraum einen Zugang von 
außen zu bahnen, bildeten eine dermaßen harte und ſeſte 
Maſſe, daß ihr Durchſtemmen faſt ſoviel Mühe machte wie 
das eines gewachſenen Felſens. Die Arbeiten führte die 
Baufirma Roſenau⸗ Thorn aus. Die Bauleitung übte 
Herr Konrad Schwartz, Kirchenälteſter unſerer Gemeinde, 
in dankenswerter Weiſe aus, nicht nur über dieſe, ſondern 
auch über alle folgenden Arbeiten. 

Es ſtellte ſich dann heraus, daß der ſteinerne Flieſen⸗ 
belag im Altarraum und Mittelgang wegen erheblicher 
Senkung des Erdreiches an mehreren Stellen neu verlegt 
werden mußte. Dabei fanden ſich, in einer Flaſche verſchloſ⸗ 
ſen, Schriftſtücke, von Arbeitern herrührend, die ſchon 1867 
und dann 1894 dort dasſelbe hatten tun müſſen: ſchlichte, 
unbeholfen ſtiliſterte und unorthographiſch geſchriebene No» 
tizen, die einen hübſchen Einblick in ein Stück Handwerker⸗ 
leben früherer Zeit geben, das die Geſellen auf weiter Wan⸗ 
derfahrt durch große Teile Deutſchlands führte, ihre Kennt⸗ 
niſſe und ihren Geſichtskreis erweiterte. Der eine der bei⸗ 
den Geſellen von 1867 ſchreibt u. a.: „Geld haben wir nicht 
Kirchengehen 
ſäumet nicht ... Wir beide haben uns das Schnaps trinken 
abgewöhnt und wurden ordentliche Kerls“; den Krieg gegen 
Oſterreich 1866 haben fie mitgemacht, ebenſo wie die 1894 
Arbeitenden den franzöſiſchen Feldzug 1870/71. 

Am 26. Juli begannen die Maler ihre Arbeit (die Ge⸗ 
brüder Paul und Franz Schiller ⸗ Thorn). Die Kirche 
füllte ſich mit hohen Gerüſten; die alte, ſchmutzige, kalkig⸗ 
weiße Tünche der Gewölbe, der Mauern und Mauerpfeiler 
wurde abgeſtoßen, abgewaſchen und das ganze Mauerwerk 
fauber neu getüncht; und zwar wie urſprünglich mit weißer 
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herunterblinkten, 


Bei Nieren-, — Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden 
in kurzer Zeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 9061 


UU õã ² n EEE ⁵ð / 
Großfeuer in einem Tolioer Warenhaus. 
500 Perſonen verbrannt? 


London, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach Meldungen aus Tokio wird befürchtet, daß bei einem 
Großfeuer in einem achtſtöckigen Warenhaus im Zentrum 
der japaniſchen Hauptſtabt 500 Perſonen ums Leben gekom⸗ 
men find, Die fünf oberſten Stockwerke des Warenhauſes 
wurden durch den Brand vollkommen vernichtet. Das Feuer 
brach während der belebteſten Geſchäftszeit aus. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 18. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 
06.15: Funkgymnaſtik. 06.85: Hafenkonzert. 10.00: Aus der 
Bethlehem⸗Kirche in Novares: Gottesdienft. 11.00: Deutſcher 


See⸗Wetterbericht. 11.10: Dichterſtunde. A. Artur Kuhnert lieſt 
aus eigenen Werken. 11.90: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: 
Von Leipzig: Konzert. 14.00: Elternſtunde. Wir feiern Advent. 
Ein Hörbericht aus einem Kinderheim. 14.30: Friedrich Herzfeld: 
Der n Anregungen für den Laien. 15.00: Der 
Lebenskampf der Oſtmark (IV). Hans Kyſer: 

Städte. 15.90: Von Mühlacker: 12 der Hütte. 
Mühlacker: Konzert. 17.45: Pfarrer Uhlig, Oelsnitz (Erzgebirge): 


Winter im Erzgebirge. 18.00: Maria und das Kind. Eine Hör⸗ 
folge (II): Geburt. 18.45: Junge Generation ſpricht. Wie bin 
ich zu meinem Beruf gekommen? 19.30: Pfarrer ud: Weih⸗ 


nachten, das deutſche Feſt. 20.00: Von Langenberg: Eine Stunde 
Kurzweil. 20.45: ſterkonzert. Deutſches Orch. der Not⸗ 
gemeinſchaft Berlin. 22.15: Von Berlin: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 22.45: Deutſcher See⸗Wetterbericht. Anſchl. bis 24.00: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Hafenkonzert. 08.15: Schallplatten. 10.00: Evangeliſche 
Morgenfeier. 11.80: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: on 
Leipzig: Konzert. 14.10: Fünfzehn Minuten für die Kamera. 
14.25: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 15.00: Von 
Berlin: * 17.00: Armin Schönberg: lia und der roſa⸗ 
rote Vogel (Sprecher: Gaupp). 17.20: Kleines Konzert. 18.00: 
Als junger Kaufmann an den Amazonas. Mit Schallplatten. 
18.25: „Sankt Nikolaus zieht durch das Land“. Hörſpiel fur 
Kinder von Maria Brzitwa. 19.35: Aktuelle Wehrfragen. 20.00: 


00: 
Abendmuſik. Funkkapelle. 20.45: Von Wien: Heimat Oſterreich: 
Wien. 23.45—24.00: Von Wien: Abendkonzert. au 
Königsberg- Danzig. 


06.35: Konzert. 08.00: Von Danzig: Katholiſche Morgenfeier. 
09.00: Evangeliſche Morgenandacht. 11.15: Muſik für Cembalo. 
Anna Barbara Speckner, München. 12.00: Von Leipzig: Konzert. 
12.00: Danzig: Chorgeſänge. 14.80: gendſtunde. 15.00: Die 
materielle und geiſtige Not der Erwersloſen. 15.90: Jugendbühne: 
Nikolaus auf der Weihnachtsreiſe. Singſpiel. 16.10: Zwei Er⸗ 
zählungen von Giſela Harden. 16.25: Unterhaltungs konzert. 
18.00: Von Langenberg: Advent⸗Feierſtunde. 19.00: Wolfgang 
Greiſer: Krippen um Bethlehem. 19.25: Paul Eipper erzählt: 
Als Tierwärter in der Arche Noah. 20.00: Unterhaltungs konzert. 
20.40: Von Wien: Heimat Sſterreich: Wien. 22.15: Nachrichten, 
Sport. Anſchl. bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


12.15: Aus der Philharmonie: Sinfoniekonzert. Philharm. Orch. 
14.20: Populäre Muſik. 15.00: Konzert⸗Fortſetzung. 16.25: Schall⸗ 
platten. 17.00: Soliſtenkonzert. Hupert, Mezzoſopran, und Kmita, 
Violiniſtin. 18.00: Leichte Muſik. 20.00: Populäres Konzert. 
Funkchor. Dir.: Oziminſki. Uminſka, Violine. 21.25: Arien. 
Serge Gagarin. Flügel: Urſtein. 22.00: Tanzmuſik. 28.00 bis 
24.00: Tanzmuſik. * 


Farbe, doch unter Zuſatz von ein weniger Ocker, wodurch 
das Ganze einen angenehmeren, wärmeren Ton erhielt. Die 
108 vergoldeten Meſſingſterne nebſt einer ebenfalls vergol⸗ 
deten Sonnenſcheibe, die, an kleinen, runden, einſt blauen 
Holzſcheiben befeftigt, von den Gewölben des Mittelſchiffes 
wurden in derſelben Weiſe wiederher⸗ 
geſtellt, neu vergoldet und, wo nötig, neu befeſtigt. Die 
128 Holzſcheiben in den Seitenſchiffen, die wohl aus Mangel 
an Mitteln ſeinerzeit keine Sterne erhalten hatten, bekamen 
ſie jetzt auch (Stiftung des Herrn Rauſch), ſo daß nun die 
Gewölbe ein großer, ſchön funkelnder Sternhimmel ſind. 
Bei diefer Arbeit entdeckte man auf der Rückſette einer der 
Sternſcheiben die mit Bleiſtift geſchriebenen Worte: donav. 
Christian andreas Rutigi filius secund, anno 1757, d. h. 
Chriſtian Andreas, der zweite Sohn des Ruttig, ſtiftete (die⸗ 
ſen Stern). Da der Stifter damals erſt 2 Jahre alt war, 
hat alſo ſein Vater für ihn die Schenkung bewirkt. Dieſer 
iſt uns wohlbekannt, er war ein angeſehener Thorner Kauf⸗ 
mann und Schöppe; in demſelben Jahre ſchenkte er der 
altſtädtiſchen Kirche noch einen ſilbervergoldeten Kelch und 
ließ mit neun anderen vorſtädtiſchen Schöppen den Altar 
malen und vergolden. 

Die Wand hinter dem Altar zeigte im 18. Jahrhundert 
einen in braunroten, blauen und gelben Farben gemalten 
Rieſenvorhang, der aber ſo rokokohaft⸗üppig und aufdring⸗ 
lich wirkte, daß er nicht wieder erneuert wurde. Dieſe 
Wand wurde zur Erzielung eines ruhigen Hintergrundes 
für den Altar ebenſo ſchlicht weißgelb getüncht wie das 
übrige Mauerwerk. Sonſt war man bemüht, die alten, 
ſchönen, überall durch Abſchaben des Anſtriches von 1820 
leicht feſtzuſtellenden Farben des 18. Jahrhunderts wieder 
zur Geltung kommen zu laſſen. Das fand auch die Billi⸗ 
gung des Konſervators der Denkmäler Poſens und Pom⸗ 
merellens, der auch ſonſt die Arbeiten durch ſeinen Rat ver⸗ 
ſtändnis voll gefördert hat. — Das Fenſter hinter dem Altar, 
urſprünglich farblos verglaſt, hatte 1856 blutrote Scheiben 
erhalten. Obwohl das Entzücken mancher Gemeindeglieder, 
paſſen ſie doch in das Ganze durchaus nicht hinein und mer“ 
den jetzt durch einen Leinenvorhang in ruhiger Farbe un⸗ 
ſchädlich gemacht. 

In diefer neuen Ausmalung macht nun die Architektur 
des Kircheninnern, vor allem die ruhige, auf ſtarken Mauer- 
pfeilern aufſetzende ſchöne Gewölbebildung, einen überaus 
lichten, weiträumigen Eindruck, der nicht mehr wie früher 
durch die beiden geſchmackloſen, mit zahlreichen Lampen 
glocken beſetzten Gaskronleuchter zerriſſen wird; hängen 
doch jetzt ſtatt ihrer nur zwei leichte Meſſingpendel mit 15 
3 Lampen herab, die, elektriſch erleuchtet, die Kirche ſtrahlen 
erhellen, ohne ſich ſelbſt dem Auge unnötig aufzudrängel, 
(Die elektriſche Lichtanlage — auch noch auf der Kanzel 
unter der ſüdlichen Empore, auf dem Orgelchor, in den Sa’ 
kriſteien und den Turmzimmern — führte die Firma Da 
browſki⸗Thorn aus.] (Schluß folgt!) 


Die ewig Geſtrigen. 


Eine Poſener Kundgebung 
des Weſtmarkenvereins 


Am vergangenen Sonntag fand im Poſener Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale eine Bezirkstagung des Weſtmarken⸗ 
vereins ſtatt, die mit der Feier des 10jährigen Beſtehens 
des Vereins verbunden war. Die Tagung eröffnete der 
Bezirksvorſitzende Dr. Konkiewiez. 

Der Wojewode Graf Raczynſki wohnte der 
Tagung bei und begrüßte die Teilnehmer im Namen der 
Regierung, wobei er auf die bedeutſame Rolle 
hinwies, die der Verein auf dem Gebiete der höchſt en 
Staatsprobleme erfülle. Der Viſitator Koza⸗ 
necki brachte Glückwünſche dar, An der Tagung nahmen 
u. a. auch der Kommandierende General Frank 
und der Stabschef, Major Wegrzyn teil. 

Nach den Begrüßungsanſprachen hielt der leitende 
Direktor des Weſtmarkenvereins M. Ko rzeniewſki ein 
Referat über das Thema: „Entwicklung der Nationalitäten⸗ 
verhältniſſe in den Weſtländern“, worauf der Leiter des 
Poſener Bezirks Baſinſki einen umfangreichen Bericht 
über die Arbeit des Bezirks auf den einzelnen Gebieten er⸗ 
ſtattete. Die Taaung faßte nach einer Diskuſſion über das 
Referat und die Berichte 


folgende Entſchließungen: 
Sie lauten: 


„Die Tagung ſtellt feſt, daß das ſyſtematiſche Beſtreben 
Deutſchlands, den Weltfrieden zu ſtören, in letzter Zeit in 
ein beſonders intenſives und gefährliches Sta⸗ 


nur über eine feſte und entſchiedene Befolgung der gülti⸗ 
gen Friedensverträge durch Deutſchland führt. 

Die Tagung fordert die ganze Bevölkerung auf, alle 
Arbeiten der militäriſchen Vorbereitung und 
phyſiſchen Erziehung entſchloſſen zu unterſtützen. 

Die Tagung weiſt auf die Notwendigkeit einer Ver⸗ 
größerung der Kriegsflotte hin und betont, daß 
der gute Wille der polniſchen Bevölkerung, der ſich 
gegenüber Danzig in der Aufhebung der Boykottaktion 
kundtue, bisher keine genügerde Reſultate ge⸗ 
zeitigt habe. Die Tagung ſtellt feſt, daß die Einrenkung der 
polniſch⸗Danziger Beziehungen nur möglich iſt auf dem 
Boden der Ausnutzung der Polen durch den Verſailler Ver⸗ 
trag anerkannten Rechte, und daß in dieſem Geiſte auch eine 
Reviſion der bisherigen Verträge 
muß. 

Die Tagung wendet ſich an den Hauptvorſtand, daß er, 
wenn es nötig ſein ſollte, vor der neuerlichen Anwendung 
der ſchärfſten Mittel wirtſchaftlichſten Drucks 
nicht zurückſchrecken möge, um die Aufmerkſamkeit der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung in Danzig auf die Schäden zu lenken, 
die aus der wahnſinnigen Politik der Danziger Behörden 
fließen. 7 

Die Tagung ſtellt mit Befriedigung die Zunahme 
des Hafenverkehrs in Gdingen feit und be- 
grüßt mit Freuden die Entſtehung des erſten polni⸗ 
ſchen Gymnaſiums in Oppeln⸗Schleſien.“ 


— A 
Neichsgerichtsprüſident Ir. Bunte, 


Die Neuregelung der Stellvertretung des Reichspräſidenten. 


Wie zu erwarten war, iſt es ohne Schwierigkeit gelun⸗ 
gen, die für eine Verfaſſungsänderung nötige Zweidrit⸗ 
telmehrheit für die Anderung der Beſtimmungen über 
die Stellvertretung des Reichspräſidenten 
aufzubringen. Bisher hieß es im Artikel 51 der Reichs⸗ 1 
verfaſſung, daß der Präſident in Falle ſeiner Verhinderung | 


dium getreten iſt. 
Die Tagung ſtellt feſt, daß der Weg zum Frieden 
erfolgen 


zunächſt durch den Reichskanzler vertreten wird, daß 
aber, wenn die Verhinderung längere Zeit dauert, die Ver⸗ 
tretung durch Reichsgeſetz zu regeln iſt. In der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Republik ift dieſer Fall erſt einmal 
eingetreten. Nach dem Tobe des erſten Reichspräſidenten 
bert, im Februar 1925 übernahm zuerſt der Reichs 
kanzler die Stellvertretung, die ſpäter aber durch 
Reichsgeſetz auf den damaligen Reichsgerichtspräſidenten 
r. Stmons überging. 

Außer perſönlichen Gründen war für ſeine grundſätz⸗ 
liche Regelung in der Hauptſache der Gedanke maßgebend, 
daß die Scheidung der vollziehenden und der regierenden Ge- 
walt unbedingt durchgeführt werden müſſe. Alle zuſtändi⸗ 
gen Stellen und auch die Mehrzahl der Parteien waren ſich 
darüber einig, daß die Perſon des höchſten deutſchen 

ichters — ganz gleichgültig wer gerade dieſes Amt be⸗ 

kleide — für die Stellvertretung des Reichspräſidenten die 
geeignetſte ſei. + 
0 


Da der jetzige Reichsgerichtspräſident Dr. Bum ke erſt 
58 Jahre alt iſt, ift er für das nächſte Dezennium als ſtell⸗ 
vertretender Reichspräſident für den Fall einer Behinde⸗ 
rung Hindenburgs zu betrachten. Erwin Bumke wurde 
* 7. Juli 1874 in Stolp in Pommern als Sohn eines 
rates geboren. Er ſtudierte auf den Univerſitäten Frei⸗ 

rg, Leipzig, München, Berlin und Greifswald. 1896 legte 
€ die erſte, 1902 die zweite juriſtiſche Staatsprüfung ab. 
chon nach drei Jahren wurde Bumke als Landrichter an⸗ 
zeſtellt. Er kam 1007 als Hilfsarbeiter ins Reichsjuſtizamt, 
as er bis zu ſeiner Ernennung zum Reichsgerichtspräſiden⸗ 
er nicht mehr verließ. 1909 wurde er Vortragender Rat, 
ie Geheimer Oberregierungsrat und 1919 Miniſterial⸗ 
1 rektor. Aus dieſer Stellung wurde Bumke am 31. März 
— an die Spitze des höchſten deutſchen Gerichtshofes be⸗ 

n. 


fo Dr. Bumkes Spezialgebiet ift das Strafrecht. Be⸗ 
renders iſt er in den Diskuſſionen um die Strafrechts⸗ 
be Irm hervorgetreten. Er hat die Hauptarbeit bei den bis⸗ 
i rigen Strafgeſetzentwürfen geleiftet und die Vorlagen ſtets 
8 Reichstag und Reichsrat vertreten. Neben den Fragen 
— Strafrechts hat ſich Reichsgerichtspräſtdent Dr. Bumke 
dem Gebiet des Strafvollzuges betätigt. Hier 


i 
ſt ihm auch eine Reihe intereſſanter und international an⸗ 


kannter Schriften zu verdanken. Po litiſch iſt Dr. 
Bumke bisher nie hervorgetreten. 5%. I 
4 
Goebbels und Straffer. 
lich * nationalſozialiſtiſche Berliner „Angriff“ veröffent⸗ 
de folgende Erklärung feines Herausgebers Dr. Goeb⸗ 
s Im Kommentar des „Angriff“ vom 9. Dezember 
zu dem Urlaub des Pg. Straſſer 


Ausgabe 


Eine weitere Entſchließung ſpricht 


worden ſeien, unhaltbar ſei. 
Sicherung der tatſächlichen Rechte 


alle Staaten beſtehen. 


Die letzte Entſchließung handelt vom Verhältnis des 
Großgrundbeſitzes, der ſich im Poſenſchen und in 


Pommerellen in deutſcher Hand befindet, und von dem 
Erſterben der Genoſſenſchaftsbewegung in Großpolen. 
® . 

Der Klub des sacro egoismo ſcheint die unglaublichen 
Widerſprüche ſeiner Entſchließungen gar nicht zu ſpüren. 
Er handelt und ſpricht nach irregeleiteten Haß⸗ 
gefühlen und läßt jede Vernunft aus dem Spiel. 
Deshalb haben ſich auch alle ſeine Entſchließungen in den 
früheren Jahren, ſo reſtlos ſie auch leider durchgeſetzt wer⸗ 
den konnten, nicht gerade zum Segen der Republik 
ausgewirkt. 

Es gibt alſo noch wirklich eine Körperſchaft in Europa, 
die den Glauben erwecken will, als führe der Weg zum 
Frieden über die gültigen Friedensverträge, die ſelbſt 
von maßgebenden Verfaſſern dieſer Verträge als Haß⸗ 
dokumente gekennzeichnet ſind. Im gleichen Atemzug 
aber wird die Reviſion anderer Verträge ver⸗ 
langt, weil ſie der verſchwindend kleinen polniſchen Minder⸗ 
heit in Danzig nicht die volle Herrſchaft über die ſtarke 
deutſche Mehrheit zuerkennen. Der gute Wille Polens aber 
ſoll in einer Aufhebung der Boykott⸗Aktion beſtehen, d. h. 
nicht einer poſitiven Leiſtung, ſondern nur in der 
Aufhebung einer negativen, auch der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft und Politik ſchädlichen Aktion. Und ſelbſt dieſe Boy⸗ 
kott⸗Aktion, die ſchließlich in dem weiteren Ausbau von 
Gdingen ihren ſchärfſten Ausdruck findet, ſoll — ſo droht 
der Weſtmarken⸗Verein — mit den „ſchärfſten Mitteln 
wirtſchaftlichen Drucks“ wieder aufgenommen 
werden. 

So ſieht alſo der „Weg zum Frieden“ bei den Okaziſten 
aus. Zum Schluß beſchäftigen ſie ſich mit der Frage des 
deutſchen Großgrundbeſitzes in den weſtlichen 
Wojewodſchaften, wahrſcheinlich, um den polniſchen Ver⸗ 
treter in Genf zu widerlegen, der die Enteignungen 
der Agrarreform als eine Bagatelle bezeichnete. 
Man erinnert ſich der leidenſchaftlichen Reden 
polniſcher Abgeordneter in den deutſchen Parla⸗ 
menten, als im Jahre 1908 mit mehr als voller Entſchädi⸗ 
gung ganze vier polniſche Güter enteignet wurden mit 
einem Areal, das im Verhältnis zu dem Umfang der Ent⸗ 
eignung deutſcher Güter in unſeren Tagen nur durch ein 
ganz ſtarkes Fernrohr zu erken ien iſt. b 

Das Vorgeſtern haben die mouse Geſtrigen vergeſ⸗ 
ſen; das Heute mit ſeiner weithin leuchtenden roten Ge⸗ 
fahr im Oſten belieben ſie gleichfalls icht zu bedenken. Aber 
die „wahnfinnige Politik“ ſchreiben fie nur den Danzi⸗ 
gern aufs Konto, die lediglich ihre ſpärlichen Rechte ver⸗ 
tetdigen, Wer wunbert ſich noch darüber, daß es nicht nur 
den Deutſchen, ſondern auch den Polen hierzulande fo 
miſerabel geht, wie es in der polniſchen Schuldennote an 
Amerika in jo ergeifender Weiſe dargeſtellt wurde? 


waren einige taktloſe Bemerkungen enthalten, 
die nicht meine Billigung fanden. Da ich am ganzen 
Tag vom frühen Morgen an im Reichstag beſchäftigt war, 
habe ich ſie erſt zu Geſicht bekommen, als ſie leider ſchon 
gedruckt waren und ſofort veranlaßt, daß ſie in der zweiten 
Ausgabe wegblieben. Dem dafür verantwortlichen Schrift⸗ 
leiter habe ich eine ſcharfe Rüge erteilt. Die in der 
gegneriſchen Preſſe daran geknüpften politiſchen Kommen⸗ 
tare gehen damit, vor allem, ſoweit ſie meine Perſon be⸗ 
treffen, von falſchen Vorausſetzungen aus und ſind in jeder 
Beziehung irrig. Ich betone, wie fo oft ſchon, nun noch 
einmal zu allem Überfluß, daß ich in der Partei keine 
beſondere Richtung vertrete. Es gibt bei uns über⸗ 
haupt nur eine Richtung, und das iſt die, die der Führer 
beſtimmt. — 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Was will das neue Vereinsgeſetz? 


In Anbetracht der in der Oppoſitionspreſſe und der 
öffentlichen Meinung erhobenen Einwände gegen das vor 
einigen Wochen veröffentlichte weue Vereinsgeſetz 
wandte ſich der Warſchauer Korreſpondent des „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ an den Direktor des Ver⸗ 
waltungsdepartements im Innenmintſterium, Wiladyſtaw 
Weißbrod, mit der Bitte, ihm nähere Ju forma⸗ 
tionen darüber zu erteilen, was das neue Geſetz enthält 
und worauf es abzielt. Der ſich darauf anſchließenden 
Unterredung entnehmen wir folgende Stellen: 


Es iſt die ſtändige Sorge der Regierung, ſobald als mög⸗ 
lich die Geſetzgebung auf dem ganzen Gebiet der Republik 
zu vereinheitlichen. Im Augenblick der Wiedererlangung 
der ſtaatlichen Unabhängigkeit und der Vereinigung der ein⸗ 
zelnen Gebiete unterlag jedes der ehemaligen Teilgebiete 
beſonderen, von den Teilungsmächten übernommenen Ge⸗ 
ſetzen, wobei viele der verpflichtenden Geſetze den heutigen 
Bedürfniſſen und dem Begriff eines modernen Staates nicht 
mehr entſprachen. Das neue Vereinsgeſetz gibt einerſeits 
— und das muß beſonders hervorgehoben werden — den 
Staatsbehörden eine ausreichende Möglichkeit, in ſol⸗ 
chen Fällen einzuſchreiten, wenn durch die Tätigkeit des Ver⸗ 
eins das Staatsintereſſe gefährdet würde, ande⸗ 
rerſeits garantieren die Beſtimmungen dieſes Geſetzes die 
Intereſſen der Bürger dadurch, daß den Behörden die Pflicht 
auferlegt wurde, jede Entſcheidung genau zu begrün⸗ 
den, ferner daß die Intereſſenten die Möglichkeit haben, 
bei der vorgeſetzten Behörde Beſchwerde einzulegen, 
ſowie jede endgültige Entſcheidung beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht anzufechten. Vollkommen grundlos 
iſt die Meinung, als ob das neue Geſetz bedeutend ſtrenger 
ſei als die bisher verpflichtenden Rechtsnormen auf dieſem 
Gebiet. Das neue Vereinsgeſetz regelt eine ganze Reihe 
von elementarſten Problemen auf dieſem Gebiet, indem es 
ſich auß Grundſätze ſtützt, die ſogar in den liberalſten Weſt⸗ 
ſtaaten angewandt werden. (Dieſe Theſe kann man billig 
bezweifeln. D. 


von Fragen des 
Schutzes der nationalen Minderheiten und 
ſtellt feſt, daß der bisherige Rechtsſtand der Fragen des 
Minderheitenſchutzes, der darauf beruhe, daß nur einigen 
Staaten einſeitige Schutzklauſeln aufgezwungen 
Das einzige Mittel für die 
aller Minderheiten 
könnte nur in gleichen internationalen Beſtimmungen für 


weiſen Sie Ihren Sch 
Ihnen unnütze Koſten verurſacht. 
können Sie bei dem Gericht ſtellen, bei dem die Hypothek eingetra⸗ a ER 
gen iſt, und zwar kann der Antrag zu Protokoll enigegengenommen 1 


Die am meiſten umſtrittene Frage betrifft die Kon⸗ 
trolle der Vereine, der Berufsverbände 
u ſw. durchdie Behörden. Man muß hierbet in Bes 
tracht ziehen, daß eine der Hauptaufgaben des Staates darin 
beſteht, der Geſamtheit der Bürger möglichſt vollkommene 
Bedingungen der Sicherheit, der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung zu garantieren. Um dieſer Aufgabe gerecht werden zu 
können, muß dem Staat die entſprechende Möglichkeit ge⸗ ! 
geben werden. Es kann doch nicht in Abrede geſtellt werden, | 
daß einige Vereine, Vereinigungen und Berufsverbände 
Mittelpunkt einer Aktion ſind, die mit den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzes kollidiert. Der Staat muß alſo als 
Hüter des Geſetzes und ſeiner Ausführung ein geſetzlich 
geſichertes Recht der Kontrolle von ſozialen Vereinigungen 
haben. Wenn den Staatsbehörden in dem Geſetz derartige 
Berechtigungen zuerkannt werden, ſo bedeutet dies durchaus 
nicht, daß man von allen dieſen Berechtigungen gegenüber 5 
einer jeden Vereinigung Gebrauch macht. 9 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Vereinsgeſetz 
ſind bereits ausgearbeitet und werden in der 
nächſten Zeit im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht | 
werden. Die bisherigen Vereinigungen werden auf Grund 
der zuvor bewirkten Eintragung auch weiterhin beſtehen | 
bleiben, Das Innenminiſterium hat nicht die Abſicht, fie 
in der nächſten Zukunft den neuen Beſtimmungen anzupaſ⸗ 
ſen. Dies wäre übrigens auch techniſch gar zu ſchwierig, da 
wir in Polen über 50000 Vereinigungen haben. Neu zu 
gründende Vereine aber müſſen angemeldet und nach | 
den neuen Beſtimmungen eingetragen werden. | 
Unabhängig von den Ausführungsbeſtimmungen wird das 
Mintfteriurt auch den Behörden der allgemeinen Ver⸗ 
waltung beſondere Inſtruktionen erteilen, in denen 
auf den Willen des Miniſteriums hingewieſen wird, das 4 
Vereinsgeſetz ohne Erſchütterungen und ohne irgend welche 90 
Schwierigkeiten für unſer ſoziales Leben in Kraft zu ſetzen. 


Abänderung des Geſetzes 
8 über die Staats angehörigkeit. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 104 vom 10. Dezember iſt 
eine vom 3. Dezember datierte Verordnung des Staats⸗ — 
präſidenten mit Geſetzeskraft erſchienen, wodurch das Geſetz | 
über die polnische Staatsangehörigkeit vom 20. Januar 1920 9 
einige Abänderungen erfährt. N 

Im Art, 11 des letztgenannten Geſetzes wird u. a, be 8 
ſtimmt, daß der Verluſt der polniſchen Staatsangehörigkeit “| 
eintritt infolge der Übernahme eines Amtes in einem frem- | 
den Staate oder infolge Eintritts in den Heeresdienſt eines 2 
fremden Staates ohne Genehmigung der Polniſchen 0 
Regierung. Durch die neue Verordnung werden die 
hier durch Sperrdruck hervorgehobenen Worte durch die fol- 
genden erſetzt: (d. h. ohne Genehmigung) „des zuſtändigen 
Wojewoden (des Regierungskommiſſars für die Hauptſtadt 
Warſchau), die im Falle des beabſichtigten Eintritts in den 5 
Heeresdienſt eines fremden Staates im Einvernehmen mit 
dem zuſtändigen Korps⸗Kommandeur erteilt worden iſt“. 7 

Der zweite Abſatz des Art. 11 des Geſetzes hatte bis jetzt 2 
folgenden Wortlaut: 9 

„Perſonen, die zum aktiven Militärdienft verpflichtet ’ 
find, können eine fremde Staatsangehbrigkeit nicht auf 2 
andere Weiſe erlangen als durch Einholung der Genehmi⸗ a 
gung ſeitens des Kriegsmintſters; andernfalls werden fie 1 
ſeitens des Polniſchen Staates weiter als polniſche Staats⸗ 4 
angehörige angeſehen werden. 
Durch die neue Verordnung werden die Ausdrücke: 5 


„durch Einholung des Einvernehmens des Kriegsminiſters“ 
erſetzt oͤurch die Worte „nach Erlangung der Befreiung von | 
der allgemeinen Dienſtpflicht im Einklang mit den beſtehen⸗ N 
den Vorſchriften“. | 

Der Art 13 des Geſetzes beſtimmte: „Die Erteilung 1 
und der Verluſt der polniſchen Staatsangehörigkeit erſtreckt 9 
ſich, wenn eine Beſtimmung des Innenminiſters keine ande⸗ | 
ren Vorbehalte macht, auf die Ehefrau desjenigen, der die 4 
polniſche Staatsangehörigkeit erhält oder verliert, und 9 
ebenſo auf ſeine Kinder im Alter bis zu 18 Jahren“. i 

Durch die neue Verordnung erhält diefer Art. 18 fol- N 
gende Faſſung: „Die Erteilung und der Verluſt der polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit erſtreckt ſich, wenn in dem Akt der 
Erteilung oder in der Entſcheidung über den Verluſt der 
Staatsangehörigkeit nichts anderes vorbehalten wurde, auf 
die Ehefrau desjenigen, der die Staatsangehörigkeit erhält 
oder verliert, und ebenſo auf ſeine Kinder im Alter bis zu 
18 Jahren“. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abdreſſe de 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzli 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die — 
beiltegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Brlefkaſte ö 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. J 


„Berſicherung“. Die Höhe der Beiträge richtet nach der 
Se der l und hat ſich immer darnach gerichtet. Und nach der 1 
Höhe der Beiträge richtet ſich die Höhe der ſpäteren Rente. Bei der 
Bemeſſung der Rente werden alle Beiträge, die höheren wie die 1 
niedrigeren, berückſichtigt. 4 

„Onkel Otto“. Wir finden in dem Gewerbeſteuergeſetz keine "| 
Beſtimmung, die eine foldhe Regelung ausſchlöſſe. ö 

for”, Es iſt eine Wartezeit von 60 Monaten erforderlich: A| 
da Ste diefe haben, haben Cie nach Erreichung des 65. Lebensſahres 9 
auf die Altersrente Anſpruch. 7 

Id“. 1. Wenn in der Unfallſache die oberſte Inſtanz ger 10 
ſprochen hat, iſt eine Berufung nicht mehr zuläuig. 2. Wenn ein 
Grenzrain vorhanden iſt, fo ſoll er einen Fuß betragen. Der Zaun 7 
kann unmittelbar an der Grenze ſtehen, aber er darf die Grenze A 
nicht überſchreiten. 

H. Nr. 90. Das kann man halten, wie man will, nur muß es 
manierlich geſchehen. Benutzt man die Breitſeite, dann muß der 
Inhalt geſchlürft werden, was Geräuſch verurfa t, 
vermieden werden. Deshalb iſt die Spitze vielleicht vorzuziehen. i 
Aber wie geſagt, es iſt weder gegen das Eine noch gegen das A“ 
Andere etwas einzuwenden, wenn die Handhabung manierlich a 


erfolgt. | 
G. 700. Ihr Bruder kann zur Einkommenſteuer nur heran⸗ A 
gezogen werden, wenn der Zinſenbetrag, der auf Ihren Bruder ente 0 
fällt, auf die Jahre, für die die Zinſen N bezahlen waren, gleich⸗ 5 
mäßig verteilt jährlich 1500 Zloty überſteigt. Eine Beſteuerung 
von Kapital kommt nicht in 
„Elsbeth“. Wenn Sie ein Einkommen von nur 2000 Zloty 
jährlich haben, haben Sie auf einen ermäßigten Paß Anfprud; Sie 12 
müſſen aber dabei nachweiſen, daß Sie einen wichtigen Grund zur 4 
usreiſe haben. Ein Auswandererpaß wird ebüßrenfrei erteilt en 
auf Grund einer Beſcheinigung des Auswanberungsamieg reſp. 
des Arbeitsvermittlungsamtes, das eine Expoſitur des Aus⸗ f 
wanderungsamtes it. g a 
Ruda E. K. Gläubiger würde bei einem gerichtlichen | 
Vorgehen vermutlich feinen Zweck nicht erreichen, denn auf Grund 
der Verordnung vom 23. Auguſt 1992 über Maßnahmen, wodurch ö 
den Folgen der Zahlungsſchwierigkeiten in der Landwiriſchaft bes 8 
egnet werden 3. Uſt.“ Nr. 72/82, Poſ. 652), können Sie 5 
tundung für Ihre Zahlungs verpflichtung beantragen. Vielleicht 9 
wager darauf hin, damit er nicht ſich und „ 
n Antrag auf Stundung 2 


. 
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und das muß 5 


Frage. 


ih 


Wlullſchaftliche Nundſchau. 


Deutſch⸗polniſches Zuſatzabkommen. 


1 Ein neues Übergangsſtadium zur Löſung des Wirtſchaftskoufliktes. 
Unabhängig von den augenblicklich in die Wege geleiteten Vor⸗ 
7 beſprechungen über eine Milderung des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
1 ſchaftskonfliktes iſt jetzt zwiſchen Deutſchland und Polen ein kleines 
A Kontingentabfommen getroffen worden, das als Zuſatz⸗ 
abkommen des zu Beginn dieſes Jahres zwiſchen Deutſchland und 
1 Polen geſchlonenen Proviſoriums zu gelten hat. Dieſes Zuſatz⸗ 
| abkommen räumt Polen ein Buttereinfuhrkontingent von 1500 To. 
Ein autonomen Zollſatz von 100 Reichsmark je Doppelzentner ein. 

olen erhält ferner Kontingente in Kammgarnen und anderen 
Garnen zuerkannt. Als Gegenleiſtung hierfür hat ſich Polen zu 
einigen Zugeſtändniſſen hinſichtlich der Einfuhr von Häuten und 
Garnen aus Deutſchand bereit erklärt. Durch dieſes Kontingent⸗ 
Zuſatzabkommen iſt das deutſch⸗polniſche Proviſorium vom Früh⸗ 
jahr d. J. erweitert worden. Die getroffenen Abmachungen bes 
dürfen noch einer Erledigung formalrechtlicher und zolltechniſcher 
Fragen. Sie dürften gegen Ende des Monats in Kraft treten. 
Der Geſamtwert der getroffenen Vereinbarung beläuft ſich auf ca. 
6—7 Mill. Zloty. Die Kontingente gelten für ein Jahr. 


Dieſes Zuſatzabkommen enthält keine Regelung der Holzexport⸗ 
frage, obwohl gerade auf deutſcher Seite in letzter Zeit eine ſtarke 
Tendenz für einen Abbruch der Einfuhrerſchwerungen für Holz 
hervortritt. Die Meinungen hierüber ſind in den intereſſierten 
Fachkreiſen geteilt. Polen würde zweifellos eine Erleichterung der 
ö Holzausfuhr nach Deutſchland begrüßen, da der deutſche Markt, 
1 trotz aller Anſtrengungen, einen Erſatz auf dem engliſchen Markt 
3 zu finden, für Polen die beſten und natürlichen Abſatzmöglichkeiten 

bietet. Beiden Vertragspartnern ſteht in der teilweiſen Regelung 

der Holzexportfrage eine überaus wichtige Aufgabe zu. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſollen die inzwiſchen ein⸗ 

3 Vorbeſprechungen über eine Geſamtaufrollung der 

tſch⸗polniſchen Wirtſchaftsfragen weiter fortgeführt werden. Auf 

Grund des am 10. Oktober d. J. veröffentlichten neuen polniſchen 

Zolltarifes (Dz. Uſt. Nr. 85, Poſ. 732) iſt eine Reviſion aller mit 

Polen beſtehenden Wirtſchaftsabkommen notwendig geworden, um 

die beſtehenden Verträge dem neuen Zolltarif anzupaſſen. Es be⸗ 
7 ſteht augenſcheinlich jetzt die Tendenz, auch mit den Staaten, mit 

denen Polen keine wirtſchaftspolitiſchen Bindungen beſitzt, zu einer 

Neuregelung der Beziehungen zu gelangen. Im Bereich dieſer 

Tendenzen iſt Deutſchland der wichtigſte Wirtſchaſtspartner Polens. 

Die polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsſpannung hat durch die letzte 

Einigung eine Entlaſtung erfahren, jo daß den deutſch⸗polniſchen 

Verhandlungen auch von dieſer Seite keine Schwierigkeiten im 

Wege liegen. 


Polniſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


Neben den mit Sſterreich und teilweiſe auch mit Deutſchland 
eingeleiteten Wirtſchaftsbeſprechungen ſcheinen ſich, der Warſchauer 

reſſe zufolge, auch neue Wirtſchaftsbeſprechungen mit 

owfetrußland anzubahnen. Zwiſchen Polen und Sowfet⸗ 
rußland beſteht bekanntlich ein Abkommen („Sowpoltorg“), das 
aber am 26. Januar 1933 abläuft. In unterrichteten Kreiſen hält 
man es nicht für ausgeſchloſſen, daß auf Grund neuer Verhand⸗ 
lungen eine Verlängerung dieſes Abkommens für zwei Jahre er⸗ 
77 folgen wird, ſofern ſich eine geeignete Grundlage für einen zu⸗ 
friedenſtellenden Warenaustauſch zwiſchen beiden Vertragspartnern 
finden läßt. Man erwartet in dieſen Tagen in Warſchau das Ein⸗ 
treffen einer ſowjetruſſiſchen Abordnung, die die abſchließenden 
Verhandlungen über eine Verlängerung der beſtehenden ruſſiſch⸗ 
volniſchen Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ führen ſoll. Aus der 
Tatſache, daß die Führung der ruſſiſchen Abordnung einem der 
maßgebendſten ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftspolitiker, dem Mitgliede 
1 des Außenhandels⸗Kommiſſariats Bron übertragen worden iſt, 
4 will man in Warſchau die Hoffnung daran knüpfen, daß es zu 
5 einer bedeutenden Erweiterung des polniſch⸗ruſſiſchen Waren⸗ 
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austauſches durch Vermittlung der beſtehenden Geſellſchaft „Sow⸗ 
poltorg“ kommen wird. 


13 VBüchertiſch. 


— 
Dr. Gerhard Wende: Oberſchleſiens Grenzziehung und Montan⸗ 
iuduſtrie. Mit einem Geleitwort von Prof. Dr. Kurt 
Wiedenfeld. Preis geb. Rmk. 4.—, geh. Rmk. 3.20. 
Ausland und Heimat Verlag A.⸗G., Stuttgart. 


Die Frage, wie ſich unter dem Einfluß der Grenzziehung die 
oberſchleſiſche Montaninduſtrie entwickelt hat, gehört nicht nur zum 
oſteuropäiſchen ſondern zum europäiſchen Wirtſchaftsproblem 
ſchlechtweg. Wenn die Wirtſchaft in ihren theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Faktoren die erfolgte Teilung eines organiſch zuſammen⸗ 
hängenden Wirtſchaftsgebietes als ſchwer durchführbar hinſtellte, To 
iſt es intereſſant zu erfahren, eine chronologiſche Entwicklungs⸗ 
überſicht über die Wirtſchaftsvorgänge in Oberſchleſien zu erhalten. 
Bieles ift dem Lefer aus der Tagespreſſe, vieles andere aus der 
Praxis bekannt, hier aber findet der Leſer die Überſicht, die er 
braucht. Sie behandelt nicht nur die Grenzziehung als ſolche, ſon⸗ 
dern verknüpft mit ihr auch olle wichtigen Ereigniſſe der ſpäteren 
Jahre, wie den deutſch⸗polniſchen Zolllrieg, den engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreik, die gute Konjunktur der Jahre 1927—1929 und die 
ſeitherige Wirtſchaftskriſe. So ergibt ſich ein abgerundetes Bild von 
dem Exiſtenzkampf der deutſchverbliebenen weſts⸗oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie und der an Polen gefallenen oſt⸗oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie von der Teilung Oberſchleſiens an bis zum Jahre 
1931. Im einzelnen erörtert die Arbeit die Veränderungen in den 
Produktionsgrundlagen, die Umwandlungen in der induſtriellen 
Brpantiotion, die Umgeſtaltung der Marktbeziehungen, die Pro⸗ 
duktionsergebniſſe und die Zukunft der Produktion. Beſonders 
ausführlich ſind die Darſtellungen über die Veränderungen in der 
induſtriellen Organiſation und über die Umgeſtaltung der Markt⸗ 
beziehungen gehalten. Hier galt es vor allem, den für Oberſchleſten 
typiſchen vertikalen Unternehmungsaufbau und die ungünſtige 
Transportlage der oberſchleſiſchen Werke zu erörtern. Ein beſon⸗ 
derer Vorteil erwuchs der Arbeit aus der Verwendung mannig⸗ 
fachen Materials von ſeiten der weſt⸗oberſchleſiſchen Montanver⸗ 
waltungen. Auf dieſem Material beruhen u. a. auch neun 
Diagramme vom oberſchleſiſchen Unternehmungsaufbau, die der 
Arbeit im Anhang beigegeben ſind. Insgeſamt gibt das Werk durch 
die ausführliche Darlegung der Verhältniſſe diesſeits wie jenfeits 
der Grenze die Grundlage für das Verſtändnis eines wichtigen 
Teilproblems im Rahmen der oſteuropäiſchen Wirtſchaftsfragen. 
Gleichzeitig lenkt die Arbeit damit den Blick auf die wichtigen 
Deutſchtumsfragen in Weſt⸗ und Oſt⸗Oberſchleſien und ihre Ab⸗ 
hängigkeit von der Entwicklung der ehemals einheitlichen, fett 
reichlich 10 Jahren aber politifch getrennten oberſchleſiſchen Montan⸗ 
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induſtrie. Ein reichhaltiges ſtatiſtiſches Material iſt eine wertvolle 
Ergänzung dieſer Arbeit. 5 
5 Firmennachrichten. 


Crone (Koronowo). In Sachen des Verhütungsverfahrens des 
Boleſtaw Euczkowſki in Lueimin wird für den 22. Dezember 
13 Uhr, im Burggericht, Zimmer 15, ein Termin anberaumt. 
erſl. In Sachen des Konkurs verfahrens über 
ermögen des Kaufmanns Ignatz Peſtka findet am 23. De⸗ 


das 
zember 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14, ein Termin ſtatt. 
ö Thorn (Torun). In Sachen des Zahlungsaufſchubes der Firma 
5 Kryſzozyüſki i Cieſielſki, offene Handelsgeſellſchaft, iſt 
ein weiterer Zahlungsaufſchub bis zum 21. Februar 1933 bewilligt 
worden. 
Poſen (Poznan). 
Bank Likwidacyjno⸗Kredytowego Sp. Ake. 
fen (vorm Polſki Bank Handlowy) wird ein Termin für pr 30. Des 
zember, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 29, anberaumt. 
Schwetz (Swiecie). Zwangs yerſteigerung des in 
Schwetz gelegenen Grundſtückes, Grundbuch Schwetz, Answers 
Nr. 25 (0,00,80 Hektar mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden!, 


5 In Sachen des Zahlungsaufſchubes der 
| 
} 
a 
1 Inh. Marja Manikowſka, in Schwetz am 16. Februar 1939, 
2 
N 


in Po⸗ 


10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des m 
Schwetz gelegenen Grundſtückes, Grundbuch Schwetz Nr. 363 
(0,04,80 Hektar mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden), Inh. 
Adele Her bſt, in Schwetz, am 9. März 1933, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 7. 

Graudenz (Grudzigdz). Zahlungsaufſchub beantragt 
gat die Firma S. J. Kiewe, Kommandit⸗Geſeſchaft, in Graudenz, 
ul. Stara 6. Termin am 20. Dezember, 10 Uhr. 

Graudenz. Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Grabenſtraße 
(Groblowa) 50/51, Inhaber: Tiſchlermeiſter Pawe! Maſella, 

etragen im Grundbuch Band 5, Blatt 216, Flächeninhalt 0,24, 01 
Helles, am %. Januar 1983, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 2. 


Internationale Weltanleihe! 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Frankreich in Zahlungsverzug, das ift die Situation, die ſich 
mit dem Sturz Herriots 2 552 hat. Dasſelbe Frankreich, das 
gegenüber Deutſchland das Wort von der Heiligkeit der 
Verträge ausgeſprochen hat, verlangt jetzt eine Anderung der 
feierlich unterſchriebenen Abmachungen, da ſich die Verhältniiſe ent⸗ 
ſcheidend geändert hätten. 

Hier ſoll nicht davon geſprochen werden, wie weit und ob die 
Anſicht der Franzoſen gerechtfertigt iſt. Durch das glatte Nein des 
Schuldnerſtaats Frankreich iſt ſchon jetzt eine Komplizierung der 
geſamten Schuldenfrage eingetreten, wie man ſie erſt im Frühjahr 
erwartet hat. Um fie wäre man niemals herumgekommen; denn 
zwiſchen dem, was alle Schuldnerſtaaten zahlen wollen und dem, 
was Amerika verlangt, beſteht eine unüberbrückbare Kluft. 


Solange die Schuldner Amerikas ihre Kriegsſchulden 

durch Deutſchland bezahlen ließen, war der Mechauis⸗ 

mus der Schuldübertragung in der Theorie ſehr 
einfach gelöſt. 


In der Praxis hat ſich die Unmöglichkeit der Zahlungen Deutſch⸗ 
lands erwieſen, ſo daß man auf Forderungen, die immer unein⸗ 
bringlich ſein werden, lieber verzichtet hat, als ſich ſelbſt und ſeine 
Politik noch mehr zu desavouieren, als es durch die Tatſachen ge⸗ 
ſchehen war. Dieſelben Gründe, die Deutſchland jahrelang gegen 
eine geſchloſſene Front der Gläubigernationen vorbrachte, um dar⸗ 
zutun, daß die Reparations zahlungen unmöglich ſeien 
und zu einem allgemeinen Zuſammenbruch führen müßten, können 
jetzt die Schuldner Amerikas anführen. Ä 

Aber mit Gründen und Verhandlungen allein wird man der 
bis aufs äußerſte verworrenen Lage nicht gerecht. Man ſchätzt die 
Kapitalwerte der Schulden, die die europäiſchen Staaten an 
Amerika zu zahlen haben, im Augenblick auf 5 510 Millionen De llar, 
das ſind 23 Milliarden Mark, denen als einziges, dabei noch außer⸗ 
ordentlich fragwürdiges Aktivum der Betrag gegenüberſteht, den 
zu zahlen ſich Deutſchland unter zahlreichen Kautelen in Lauſanne 
bereit erklärt hat. Würden die 23 Milliarden ein Aktivum Ameri⸗ 
kas ſein, ſo könnte man annehmen, daß eine Einigung ſchneller 
zuſtandekommt. In Wahrheit braucht jedoch Amerika dieſen Betrag, 
da feine Verſchuldung allmählich ſchon phantaſtiſche Ausmaße an⸗ 
genommen hat, 


Das Günſtigſte, was gu erreichen wäre, ift nach Anſicht 
genauer Kenner der amerikaniſchen Verhältniſſe eine 
Herabſetzung der Schulden auf die Hälſte, 


das hieße auf 11,5 Milliarden. Hiervon wären 8,5 Milliarden 
ungedeckt. Bisher haben die Schuldner erklärt, daß eine Ratifi⸗ 
zierung des Abkommens mit Deutſchland nur dann in Frage käme, 
wenn ſie einen entſprechenden Nachlaß von Amerika bekämen. Es 
war hier immer das alte Spiel zwiſchen der Politik der europät⸗ 
ſchen Staaten, Reparationsfrage und Kriegsſchul⸗ 
denfrage miteinander zu verbinden, während 
Amerika ſich ſtets energiſch dagegen gewandt hat. Die gemeinſchaft⸗ 
liche Ebene der Kriegsſchulden und der Reparationsſchulden beſteht 
in der Unmöglichkeit der Leiſtung von Zahlungen ohne Gegen⸗ 
leiſtung. Wenn man in einer kaufmänniſchen Bilanz einen Poſten 
auf der Aktivſeite ſtreicht, jo muß die Debetſeite um die gleiche 
Summe verringert werden oder die rechte und die linke Seite 
gleichen ſich nicht mehr aus. Daß man ſich gegen dieſe einfache 
kaufmänniſche und rechneriſche Tatſache blind geſtellt hat, führte 
dazu, daß wir uns heute in einer Wirtſchaftskriſe befinden, wie ſie 
in ähnlichen Ausmaßen noch nicht erlebt worden iſt. Einmal muß 
über jeden Fehler abgerechnet werden; denn in dem Augenblick, 
wo dies nicht mehr zu vermeiden iſt, rächen ſich die Sünden der 
Vergangenheit. 


Wie ſoll nun aber in Wirklichkeit das Schuldenproblem 
gelöſt werden, 


da Amerika nicht auf ſeine Forderungen verzichten kann, weil es 
die Beträge für feinen inneren Haushalt braucht, die Schuldner- 
ſtaaten nicht zahlen köunen, da die Gelder nicht oder zum Teil 
nicht vorhanden find, und da mit einer wirtſchaftlichen Einbeziehung 
Deutſchlands nur unter der Vorausſetzung zu rechnen iſt, daß es 
zu einer raſchen wirtſchaftlichen Erholung kommt. Die Antwort 


auf dieſe Frage iſt leichter zu geben als in die Praxis umzuſetzen. 
mit jo unpopulären 


Denn welcher Staatsmann wird es wagen, 
Forderungen vor ſein Parlament zu treten? 


| Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verftigung im „Monitor Polſti“ für den 16. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

5 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard 


ſatz 

Der Zloty am 15. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.63 
bis 57,75, bar 57.65— 57.77, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90 47.30. Wien: Ueberweiſung 79.31-79.79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378.00 880,00. Paris: Ueberweiſung 287,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſung 29.37. 

Mar'kauer Nörſe vom 15. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,60, 123.91 — 123,29. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,35. 17378 — 172.92. Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 358,85, 35975 — 357,9. Japan —. Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London ), 29,52 — 28,23, Newyork 8,925, 
8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 34,85, 34,94 — 34.76, Pra —, 
Riga —, Sofia —. Stockholm 160,50, 161.30 — 159,70, Schweiz 171 75, 
172,18 — 171.22, Tallin — Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 29,35 29,40. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.40. 


Berlin, 15. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209— 4.217, 
London 13.82 — 13,96, Holland 169,28—169,62, Norwegen 71.13 71.27. 
Schweden 75,275.48. Belgien 58.24 —58. 36. Italien 21.53—21,57. 
Frankreich 16,425— 16,465, Schweiz 86,92 81,08, Prag 12.465—12.485, 
Wien 51,95 — 52.05, Danzig 81,69—81.95, Warſchau 47.10 47.30. 


Züricher Börſe vom 15. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 58.30, 
Paris 20.28 ¼, London 17,07, Newyork 5,20. Brüſſel 71.97½, 
Italien 26,60, Spanien 42.32 ½ Amſterdam 209,03 ¾, Berlin 123,77'/,, 
Stockholm 93,00, Oslo 88,00. Kopenhagen 88,50, Sofia 3.76 /. Prag 
15,40, Belgrad 6,95, Athen 2,85, Konſtantinopel 2,50, Bukareſt 3,08 , 
Helſingfors 7,45, Buenos Aires 1,09, Japan 1,03. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 3, do. kl. Scheine 8,89 3. 1 Pfd. Sterling 29,15, Zt. 
100 Schweizer Franken 171.07 34. 100 franz. Franken 34.71 Er 
100 deutſche Mark 210,30 Zl., 100 Danziger Gulden 172.67 3. 
tſchech. Krone —— 3, öſterr. Schilling — — 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Dezember. Es notierten: 5pros. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 39,50 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 87—34—35 G., 4proz. Präm.⸗Dollaranleihe (Serie 3) 53,50 G., 
6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 6,25 , Bank Polſki 
85 G. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ger 
ihäft, * = ohne Umſatz.) > 8 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebä. e vom 
15. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transattionspreiſe: 


Roggen 15 to 8, nr Er a Der ‚ f Nn 323 38 14.35 
ß bb 11142 
Nichtyreiſe: i 
Weizen. . „21.00-22.00 | Sommerwide .. —.— 
Roggen 13.70 — 13.90] Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6466 kg 12.5 13.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6869 kg 13.00 13.75 . 44.00-45.00 


Braugerſte . 14.50 — 16.00 
Hafer . . 10.75—11.00 

Rbdagenmehl (65 ¾) . 21.25— 22.25 Se 
Weizenmehl (65 ¼) . 34.50 — 36.50 Bl 
Weizenkleie , 7.50 8.50 Roagenſtroh. loſe 


S 
Fabrikkartoffeln pro 
N —.— 
88.004200 
r Mohn 100.00-110.00 


Weizenkleie (grob). 8.50 —9.50 Roagenitroh, gepr.. ir 
Roggenklere . . 7.58.00 | Heu. loie. . . ss: —.— 
Winterrübſen. . 40.00 — 45.00 | Heu. gepregnt . —— 
Peluſchten 8 —.— Netzeheu. loie. ; : a ne 
Felderbſen ER —.— Netzeheu, gepr. her Sr 
Viktoriagerbſen . 20.00 23.00 | Sonnenblumens 0 


Folgererbſen . . 31.00—34.00 kuchen 46-48% ; —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 165 to. Weizen 45 to, Gerſte 30 to, Erbſen 7,5 10, Weizen ⸗ 
kleie 15 to, Sonnendlumenkuchen 3,5 to. 
5 en ne De uh W I 1 . 0 Roggen, 
afer, Brau- un gerſte ruhig, Weizen, Roggen- und Weizen⸗ 
mehl bekandig. 


Alle Staaten müſſen nachgeben. Amerika, um nicht alles zu 
verlieren, wird ſich dazu bereitfinden müſſen, noch über die Hal⸗ 
bierung der Schulden hinauszugehen. England und Frankreich 
bzw. die anderen Schuldnerſtaaten müſſen ihre Beiträge erhöhen, 
und zwar über den Betrag hinaus, den Deutſchland im allergünſtig⸗ 
ſten Falle zahlen kann. Die noch verbleibende Reſtſumme, die nach 
einer ſehr oberflächlichen Schätzung fi vielleicht auf 5 bis 6 Mil» 
liarden belaufen kann, iſt 


nur durch eine gemeinſchaftliche Völkerbundsauleihe 
aufzubringen, die als einmalige Notſtandsauleihe 
bevorzugt getilgt werden muß. 

Mit einer ſolchen Löſung des Schuldenproblems wäre der Welt⸗ 
wirtſchaft und den einzelnen Staaten am beſten gedient. Es liegt 
nahe, daß eine ſolche Anleihe, deren Zertifikate natürlich auch in 
Umlauf geiegt werden müſſen, eine inflationiſtiſche Tendenz zur 
Folge hat, die ſich jedoch nicht in Währungsſchwankungen zeigen 
würde, fondern in einem allgemeinen Anziehen der 
Preiſe. Unter der Vorausſetzung, daß die Preisbildung in der 
ganzen Welt gleichmäßig beeinflußt wird, gelänge es damit, die 
kataſtrophalen Folgen der Deflationsperiode der letzten Jahre zu 
überwinden und den Schuldnern ihre Verpflichtungen zu er⸗ 
leichtern. Bei der Steigerung des Goldwertes zahlt der Schuldner 
in Wirklichkeit ja heute das Doppelte von dem, was er einſt aus⸗ 
geliehen hat. Bekommt der Gläubiger die Hälfte ſeines Geldes, ſo 
würde er dadurch nicht allein dasſelbe bekommen, was er einſt aus⸗ 
geliehen hat, ſondern er würde endlich zu ſeinem Geld kommen. 


Aber es dürfte noch viel Waller ins Meer fließen, ehe die 
wirtſchaftliche Vernunft zum Siege kommt. Auf der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz macht man „alle großen Probleme unter ſach⸗ 
lichem Geſichtspunkt zu löſen. Hoffentlich verhindert die Preſtige⸗ 
politik nicht, daß man endlich zu der großen wirtſchaftlichen Welt⸗ 
beruhigung kommt, die allen nottut. 


Der franzöſiſch⸗amerikaniſche Konflikt 
und die Reichsmark. 


London, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)] Die Lon⸗ 
doner City rechnet, der „Financial News“ zufolge, damit, daß in 
abſehbarer Zeit ſtarke Goldabflüſſe von Frankreich nach den 
Vereinigten Staaten ftattfinden werden. Die Feſtigkeit der Reichs⸗ 
mark gegenüber dem Frank könne zu Goldabflüſſen von Paris 
nach Deutſchland führen. Die Feſtigkeit der Reichsmark, die zum 
erſten Male ſeit Beginn der Schwiekigkeiten in Europa mit einem 
leichten Aufgeld im Vergleich zum Dollar gehandelt wurde, werde 
auf die Repartierung deutſchen Kapitals zurückgeführt, was wieder 
auf die beſſeren Geſchäftsausſichten in Deutſchland und die Auf⸗ 
wärtsbewegung der Preiſe an den deutſchen Börſen zurückzu⸗ 


1 
arktgeſtaltung und Ausfuhrkonjunktur 
g für polniſches Holz. 

Auf die Geſtaltung der Holzpreiſe in Polen übt die Ausfuhr⸗ 
konjunktur maßgebenden Einfluß aus. Da Polen einen ſtändigen 
Ausfuhrüberſchuß über den Inlandsverbrauch hat und da mit 
diefem Üüberſchuß (bei weiter ſchrumpfendem Inlandsverbrauch 
trotz Beſchränkung der Rohholzproduktion) als einer ſtändigen 
Größe gerechnet werden muß, iſt eine Loslöſung der polniſchen 
Holzpreiſe von den Weltmarktpreiſen nicht möglich. el 

Die Märkte, auf welchen für polniſches Holz Abſatzmöglich⸗ 
keiten beſtehen, verlieren von Jahr zu Jahr an Bedeutung. Seit 
dem Jahre 1930 iſt der deutſche Markt verſchloſſen. Außerdem ver⸗ 
wandelt ſich Deutſchland nach Meinung polniſcher Holzkreiſe all» 
mählich von einem Holzimportland zu einem Holzausfuhrland. 
Soweit Abſatzmöglichkeiten in Deutſchland noch beſtehen, werden 
ſie durch Rußland ausgenutzt. Da Rußland polniſches Holz auch 
von den anderen Märkten mehr und mehr verdrängt, iſt der pol⸗ 
niſche Export, der in den Jahren guter Konjunktur mit 25 Prozent 
am Geſamtwert der polniſchen Ausfuhr beteiligt war, gewaltig, 
und zwar bis auf 14 Prozent, geſunken. Der Bericht über die 
ſchlechte Ausfuhrkonfunktur für polniſches Holz, den wir dem 
„Kurier Warſzawſki“ entnehmen, ſchließt mit dem Hinweis darauf, 


daß ſich wenigſtens ein erfreuliches Moment beim Holzexport zeige, 


Sorti⸗ 
DPW. 


und zwar die Zunahme der Ausfuhr von hochwertigeren 
menten, während der Anteil der Rohmaterialien ſinke. 


Marſchau, 15. Dezember. Getreide. Mehl und Futtermitte⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Noagen 15 25—15.75 Einbeitsweizen 25,50 
bis 26,00. Sammelweisen 25.00 — 25,50, Einheitshafer 15.00 bis 
16 00, Sammelhafer 14.00 —14 50. Grützgerſte 13.501400. Brau- 
gerſte 15.50—16,50, Speſſefelderbſen 23.00—25 00. Mittorigerbſen 
25.00 30.00. Winterraps 47.00 49,00. Rotklee ohne dicke Flachs leide 
90.00 110.00, Rotliee ohne lachsieide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 90,00 120,00, roher Weinklee bis 97% ces 
reiniat 130.00 - 180,00, Luxus⸗ Weizenmehl 43.00—48.00. Weizenmehl 
4/0 38.00 43.00. Roggenmehl | 25.00 — 27.00. Roggenmehl ll 20,00, 
bis 21,50, Roggenmehl III 20,00—21,50, arobe Weizenkleie 9.75—10.25. 
mittlere 9.25 9.75. Rogaentleie 8.50 —9.50. Leinkuchen °0,50—21,00. 
Napskuchen 15.75— 16.25, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Seradella —.—. blaue Lupinen 8.00 8,50, gelbe —.—, 
Peluſchken 15.00 — 16,00, Wicke —.—. 


Umſätze 1965 to, davon 318 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelsfammer vom 15. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 
Weizen 20.75—21.75 Zl. Roggen 13.00—13,60 31. Mahlgerſte 
12.00 — 12,50 J. Braugerſte 14.0015 50 3. Felderbſen —.— 3. 
Viktorigerbſen 19.00 - 22.00 Zl., Hafer 10,00 — 10.60 31. Nabrikkartoffeln 
—.— 3. Speiſekartoffeln —— 3, Kartoffelflocen —.— al, 
Weizenmehl 70% —— Zt., do. 65% —— 34, Roggenmehl 70% 
—.— 31. Weizenkleie 7.75— 8.75 3, Roggenkleie 7.50—8,00 34 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. N 


Danziger Getreidebzrſe vom 15. Dezember. Michtamtlic.) 
Weizen. 128 Pfd. 13.60—13.75. Roagen 8.70—9,0 . Brauaerſte 9.50 
bis 10,00, Futtergerſte 8.50—9.25. Hafer 7.50—8 00, Viktorigerbſen 
1250 15,00, grüne Erbien 19.00—25 00, Roagenkleie 5,75, Weizen“ 
tleie 6,10. Weizenſchale 6,35 G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Mreiſe ſind etwas ſtabiler geworden. Für Roggen zur 
Ausfuhr, find 3. 15.55 = G. 8,80 zu erzielen. Durchſchnittsgerſte 
bringt dieje:ben Preiſe. 

Dezember ⸗ Lieferung. 

Meizenmehl 4/0 24,50 G., 60%, Roggenmehl 15,00 G. v. 100 Kc 

frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Mroduktenbericht vom 15. Dezember. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Werten 
märk., 77-76 Kg. 187.00 189.00, Roggen märt., 72— 73 Ra. 1520, 
bis 154,00, Brauaerfte 166,00-176.00, sutter- und Induſtrieger 
158.00—165.00, Hafer, märt. 116,00—121.00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Weizenmehl 93 75—26 50. Roggenmehl 19,30 21.50 
Meizentleie 9,10—9,40, Roagentieie 8,70—9 00. Raps —.—. Bittoridd 
erbien 21.00 26,00, RI. Speiſeerbſen 20.00—22,00, duttererbſen 14 1 
bis 16,00, Beluichten 1300—15,00. Ackerbohnen 13,50--15.50. Wide) 
14,00—16,00, Zupinen. blaue 9,00—11,00. Lupinen. gelbe 12.001380 
Serradella 18.0024 00, Lemkuchen 10,00—10.10, Trockenſchnitzel 8. 
Soya⸗-Extraktionsſchrot 9,90, Kartoffelflocken —.—. 


Butternotierungen. Warschau, den 15, Dezember, rah 
handeispreile der Butterfommillion für 1 Kilogramm in 310 47 
Prima Tafelbutter 3,70, Deſſertbutter 3,20. geſalzene Moltecut 
butter 3,40. Landbutter 9,50, Im Kleinhandel werden 15 Proz 
Aufſchlag berechnet. 


Tendenz: unverändert. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtaeſtellt von der amtliche 
Berliner Eiernotiexungskommiſſion am 15 Dezember.) Deutſche 12 
Trinteier (pollfriſche, aeftempeite), Sonderklaife über 65 ET ber 
Alafie A über 60 & 11½ Klaſſe B über 53 x 10, Klaſſe C Yes; 
48 c 9; friſche Eier: Kleſſe A über 60 ar 11, Klaſſe B über 538. nen: 
ausſortierie kleine und Schmutzeier 6 / Auslandseiex: . 
18er 11½ I7 er 11. 15% —1der 9%,—10. leichtere 7½ 8% Schwerer: 
18er 11½. 17er 11, 15½8—16er 9%,—10, leichtere 7½—8¼: Holland 
Durchſchnittsgewicht 68 8 —. 6065 K —, 57—58 2 —: Rumänen, a 
bis 8 ½; Jugoſ awien: 8—8¼ : Polen: große —, normal us, 
abweichende —; Ruſſen: normale 7-7'/,; Kühlhauseier lteier: 
ländiſche, extra. groze —, große 88 normale 7; Ka 
große 8, normale 6½, 


hr 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im werber 

zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhandlern ab Waggon 
Lager Berlin nach Berliner Ulancen. 


Witterung: naßkalt. Tendenz: behauptet 


